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Es find auf der he ir wieder mancherlei Beſchädigungen an den Gewächfen, theils durch Men: 


i uptfaͤchlich durch Hunde, verurſacht, auch die Schwäne und andere Waſſervögel auf dem Stadt⸗ 
3 00 en Kae eig beunruhigt worden. . 0 

Wir richten daher an das Publikum hiermit wiederholt das dringende Erſuchen: doch Alles vermeiden zu wol⸗ 
len, was die Zwecke unſrer Promenaden⸗Anlagen ſtört, die Erfolge der ſorgfältigen Pfle e BEI Me oder gar ver⸗ 
nichtet und den Spaziergängern den ungetrübten Genuß der freien ſchönen Natur ver ümmert; insbeſondere aber for⸗ 
dern wir alles Ernſtes von Jedermann, der ſich auch auf der Promenade von ſeinem Hunde nicht trennen kann, 
daß er ihn wenigſtens an ſich und unter Aufſicht behalte, damit Niemand beläſtigt und kein Schaden angerichtet werde. 

Breslau, den 3. Mal 1833 8 


Zum Magiſtrat biefiger Deut und Reſidenz⸗Stadt 
erordn 
Ober » Bürgermeifter, Bürgermeiſter und Stadt ⸗Raͤthe. 


\ Inland. i » „Die Staats⸗Zeitung vom 2. Mai enthält folgende Er 

Berlin, vom 2. Mai. Des Königs Majeftät haben Als klärung: Berlin, vom 1. Mai. Die Weglaffung der Worte 
le: gnad af gerubt, den Prinzen Friedrich zu Carolath⸗ „in den Preußiſchen Staaten“ hinter dem Worte „Familien“ 
Schönaich Saabor zum Landrath des nee in der 37ſten Zeile des Artikels Berlin im vorgeſtrigen Blatte 
Kreiſes, Regiekungs⸗Bezirks giegnitz, zu ernennen. — Des der Staats- Zeitung ), hat hin und wieder zu der Vermuthung 
Koͤnigs Maſeſtät haben den Ritterguts⸗Beſitzer Dr. Abegg Anlaß gegeben, daß das Prädikat „Durchlaucht“ hinführo den 
auf Wernershoff 5 Landrath des Kreiſes Fiſchhauſen im Mitgliedern f ämmtlicher in jenem Artikel namentlich aufges 
Regierungs⸗Bezirk Königsberg, 5 ernennen geruht. — Des führten Familien ertheilt werden folle, Wir bemerken da er 
Königs Majeſtät haben dem Maler Peter Schmid das Prä⸗ nachträglich, daß dieſes Prädikat nach der Allerhöchſten Kabi⸗ 
dikat eines Profeſſors der Zeichnenkunſt Allergnädigft zu verleis nets⸗Ordre vom 3. März d. J. nur den, den Fürftentitel füh⸗ 
ben geruht. —— Der bisherige Privat⸗Docent Or. Simſon in renden Mitgliedern der in den Preußiſchen Staaten 
Königsberg iſt zum außerordentlichen Kr in der juriſti angeſeſſenen (in dem betreffenden Verzeichniſſe ad 1 aufgeführ⸗ 
ſchen Fakultät der dortigen Königl. Univerfität ernannt wor⸗ ten ewe zu Theil werden ſoll. 

— Der bei dem Land⸗ und Stadtgericht zu Namslau o wie in früheren Jahren, iſt es für das Jahr 1992 
sngeftelite Juſtiz⸗Kommiſſarius Strügki iſt zugleich zum aus amtlichen Quellen eine ſummariſche eberſicht des Nefule 
Notarius in dem Departement des Ober: Landes: Gerichts zu tats der Wirkſamkeit des Schiedmanns⸗Inſtituts in der Pros 
ecölau ernannt worden, — Der JuflizKommiflarius von vi Preußen zuſammengeſtellt worden. Dieſelbe liefert 
den Sea zu Marienburg, iſt zugleich zum Notarius in wichen ein erfreuliches Ergebniß, indem von 6937 im vorigen 
dem Departement des Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Marienwer⸗ Jahre angemeldeten Sachen 5164 wirklich verglichen worden 
der ernannt worden. — Der bisherige ee ind, und nur in 889 Fallen ein Vergleich nicht zu Stande zu 
Karl Ferdinand Mat ias iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei ringen war, die übrigen Sachen aber entweder noch ſchweben, 
An Keines Jof in Tilſe ihren Sig haben, unter Anwei. oder wegen Ausbleibens der Parteien von den Schiedsmätr⸗ 


ſies daſelbſt, beftellt worden. — Der bis. : Es ſteht biernach zu hof⸗ 
berige Ober⸗Lehrer ane kun zu tier, „cc 


— — — — — N 
iſt zum Direktor des Gymnafiums In Recklinghauſen ernannt ) Man ſede in unferer vorgeſteigen Breslauer Zeitung den 
worden. Art kel auf der erſten Seite. 
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fen, daß dieſe Inſtitution ſich auch ferner in ihrem ſegensrei⸗ 
chen Wirken bewähren werde. 
Frankreich. ; 
Paris, vom 24ſten April. Pairskammer. Sitzung 
vom 23. April. Fortſetzung der Debatten über das Zuckerge⸗ 
ſetz. Gegen eine von Hrn. Gautier army Erhöhung der 
Einfuhr-Prämien erhob ſich der Finanz⸗Miniſter. „Es 
55 ſo nothwendiger,“ äußerte er, „dieſe Prämien, die dem 
chatze jährlich 8 Millionen koſten, herabzufegen, als uns 
zur Beſtreitung des Budgets von 1834 40 Milionen Fr. feh⸗ 
en, wozu noch die Ausgaben, die ſich bei der Liquidirung der 
ehemaligen Civil⸗Liſte ergeben werden, fo wie unſere Schuld 
an die vereinigten Staaten kommen. Ueberdieß dürfen wir 
125 außer Acht laſſen, daß die Einnahme für 1834 nach dem 
b oſten Satze abgeſchätzt worden iſt, und daß ſonach der kleinſte 
unfall unſere Berechnung über den Haufen ſtoßen kann. Iſt 
es unter ſolchen Umſtänden nicht ganz angemeſſen, daß die 
Regierung auf eine Ermäßigung der betreffenden Ausgaben 
anträgt?? Der Marquis von Barbe: Mar bois trat 
dieſer Anſicht bei, während Hr. Gautier erhebliche Gründe 
zur Vertheidigung ſeines Antrages beibrachte. Dieſer Antrag 
wurde indeſſen verworfen und das ganze Geſetz unverändert 
mit 113 gegen 12 Stimmen angenom nen. — An der Tages⸗ 
ordnung waren darauf die Berathungen über das Einnahme⸗ 
Budget, das bloß dem Grafen von Montloſier zu eini⸗ 
gen Bet achtungen über die Salzſteuer Anlaß gab. Der be: 
treffende Geſetzentwurf wurde ſodann faſt einſtimmig ange⸗ 
nommen und die Verſammlung trennte ſich, um am folgen⸗ 
den Tage die noch übrigen Geſetzentwürfe, worüber ihr bereits 
Bericht abgeſtattet worden, zu erörtern. 
Deputirten- Kammer. Sitzung vom 23ſten. Fort⸗ 
915 der Berathung über den Geſetzentwurf wegen der dn 
aſti eſtürmern zu bewilligenden Penſion von 250 Fr. Die 
betreffende Debatte war von keinem erheblichen Intereſſe und 
der Gejegentwurf ging, ſammt den Amendemenks der Pair 
kammer, zuletzt mit 165 gegen 81 Stimmen durch. — Die 


Verſammlung beſchäftigte ſich darauf mit dem definitiven Rech⸗ 


nungs⸗Abſchluß von 1839, worüber die Debatte Tages zuvor 
ausgeſetzt worden war. Die Pairskammer hatte in dieſem 
Geſetzentwurfe den 10ten Artikel, wonach künftig für ſede von 
den Kammern nicht autoriſirte Staats⸗Ausgade der Miniſter, 
der ſolche verfügt, perſönlich einſtehen ſollte, gänzlich geſtri⸗ 
chen. Nach einer unerheblichen Diskuſſion wurde die ganzli⸗ 
Weglaſſung des 10 ten Artikels gebilligt. Eben ſo wurde 
eine andere, voͤn der Pairskammer im er 
mene Aenderung angenommen. Die darauf erfolgte Abſtim⸗ 
mung hätte, aus Man a einer hinreichenden Anzahl von Mit⸗ 
gliedern, beinahe kein Reſultat gehabt. Nur mit großer Mühe 
gelang es, die abſolut erforderliche Majorität von 230 Abſtim⸗ 
menden zuſammenzubrin zen. Von dieſen ſtimmten 205 für 
und 25 wider den Geſetzentwurf. 28 
Der Marſchall Soult begab ſich geſtern zum Könige und 
hatte ganz allein eine Privak⸗Audienz bei demſelben, welche 


über zwei Stunden dauerte. — Der Herzog v. Ocleans hat 


ich feine neuen Zimmer in den Tuilerieen im Gothiſchen Ges 
ſchmack äußerſt prachtvoll möbliren laſſen, und wird morgen 
darin den Offizieren, welche an der Belagerung der Citadelle 
von Antwerpen Theil genoannen haben, ein Feſt geben. 
Der Nouwelliſte ſucht einige von der Regierung in Folge 
der Arankir" r Ereigniſſe getroffene Maßregeln zu rechtfer⸗ 
tigen. Die Durchſuchung der Papiere des hier lebenden Deut⸗ 


ſchen Wolfram ſey dadurch veranlaßt worden, daß man aus 
den Papieren des in der Nähe von Frankfurt verhafteten Ba⸗ 
denſers Garnier erſehen habe, daß zwiſchen jenem Aufruhre 
und > Pariſer nn ein innerer Zuſammenhang bes 
ſtehe. Der Befehl, die fremden Flüchtlinge an der Gränze 
zurückzuweiſen, ſey in dem Intereſſe der e gegen Sicherheit 
ertheilt worden, welches verbiete, fremde Aufrührer aufzu⸗ 
nehmen. Wenn man den nach der Schweiz üb ergetretenen 
Polen die Rückkehr nach Frankreich verweigere, fo liege der 
Grund dazu darin, daß ſie aus Füchtlingen Ruheſtörer ge: 
worden ſeyen. Bei allen dieſen Maßregeln ſey alſo nicht das 
Intereſſe fremder Mächte, ſondern nur das der Franzöſiſchen 
Segierung ſelbſt das vorwaltende gewefen, die ſich keinesweges 
zu einer Begünſtigerin des Volks⸗Aufruhrs machen wolle. 

Der Büchdeucker und Ethograph, Fonrouge, Heraus⸗ 
geber des Album anecdotique, erſchien geſtern vor dem hieſigen 

ſſiſenhofe unter der Anklage, durch einen Aufſatz: „Dein: 
rich V., König von Frankreich“ betitelt, und durch den Ver⸗ 
kauf von Schnupftabacks⸗Doſen mit dem Bildniſſe des Herzogs 
von Bordeaux zu Haß und Verachtung gegen die Regierung 
aufgereizt zu haben. Da die Geſchworenen ihn für ſchuldig 
erklärten, fo ward er von dem Gerichtshofe zu vierzeljähriger 
Haft und 1000 Fr. Geldſtrafe verurtheilt. 

Der Marſchall Clauzel hat folgende Notiz über die Ebene 
Mitisjah, in welcher Algier liegt, in den Noniteur einrücken 
laſſen: Man hat behauptet, die Ebene Mitidiah könne nicht 
angebaut werden, weil der Boden ſchlecht und außerdem zum 
Theil mit Sümpfen bedeckt fey, welche die Gegend äußerſt 
ungeſund machten. Die hartnäckigſten Verfechter dieſer An⸗ 
ſicht können nicht in Abrede ſtellen, daß es nicht immer ſo ge⸗ 
we 315 Sie würden durch die klaſſiſchen Erinnerungen aufs 
Glänzendſte widerlegt werden; denn es giebt keinen Schüler, 
dem die Fruchtbarkeit von Nord⸗Afrika und namentlich dieſes 
Theiles unter Römiſcher Herrſchaft unbekannt wäre. Die 
Urſachen, welche den gegenwärtigen Zuſtand der Edene her⸗ 
be'geführt haben, find zufällig und konnen beſeitigt werden; 
man gebe dem Waſſer einen oflus und die Sündfe werden 
austrocknen. Der von Natur trockene und lockere Theil der 
Ebene, der durch den Mangel an Bebauung ſendig geworden 
iſt, wied wedet werden, was er war, wenn man ihn aufs 

eue bebaut. Zucker, Indigo, Biumwole Cochenille 
konnen in dieſer Ebene angepflanzt werden; feibit der Kaffee⸗ 
baum konnte in den ſüdlichen, am meiſten vor dem Winde ge: 
ſchützten Theilen zur Reit gelangen, da er n Tripolis und 
ſogar in Tunis reift. Bei der fortwährend zunedmenden Ver⸗ 
ſümpfang und Verſchlechterung des Bodens, wozu ſich auch 
noch — — Gründe geicitten, hat die Bevölkerung der Ebene 
ſeit dem Beginn des ſechzohnten Jahrhunderts immer mehr 
abgenommen. Folgende Zahlen ſtelen, wean fie auch nicht 
Anz genau find, wenigstens das Berbältuſß dieſer Abnahme 
der Bebolkerung dar. In Jahre 1509 betrug diese be mit 
Ausſchluß der Städte Blica, Coleoh und Algier 300,009 Ein: 
wobner, im Jahre 1541 nur 500,000, und gezen 1630 war 
fie bis auf 240,000 zuſemmengeſchmolzen. Gegen die Mitte 
des achtzehnten Jahrhunderts zählte man in deſer einſt ſo be⸗ 
völkerten Ebene nur noch achthundert Fami ien. l 

Paris, vom 2öften April. Paitskammer. Sitzung 
vom 24. April. Die von der Deputirtenkammer gemachten 
Amendements in Betreff des Geſetzes wegen der Süpplemen⸗ 
tar⸗Credite von 1832 werden ohne Diskuſſion angenomm n, 
und das Ganze des Geſetzes geht mit 103 Stimmen gegen 5 


durch. 
5 in der Derne MALER 
8 „Deputirtenkammer) und wählt durchs Loos die große 
Deputation um den König zu begleiten. — Schließlich nimmt 
die Kammer das Geſetz wegen Anlage einer Eiſendahn von 
Monbriſon nach Montrond mit 88 Stimmen gegen 51 an. 
„Deputirtenkammer. Sitzung vom 24. April. Die 
Sitzung wurde um 1 Uhr eröffnet. Ungefähr vierzig Nliglie⸗ 
der waren gegenwärtig. Der Präſident, Hr. Dupin, vers 
lieſt einen Brief des Ministers des Innern. Der Inhalt deſ⸗ 
ſelben iſt folgender: Ich habe die ui: Sie im Auftrag des 
Königs zu benachrichtigen, daß ſich Ihre Majeſtät nächſten 
Dou in die Deputirtenkammer begeben wird, um die 
Sitzung vom J. 1833 zu ſchließen. Der Präſident fügt 
hinzu: Unter dieſen Umſtänden, und da kaum die nöthige Zeit 
für die Vorbereitungen im Saale übrig bieibt, ſchlage ich vor, 
die Sitzung aufzuheben. Hierauf wurde durch das Lobs die. 
Deputation erwählt, welche Sr. Majeſtät entgegen gehen 
wird. Die Sitzung wurde aufgehoben und die Deputiten 
verließen um 1½ Uhr den Saal. 

Der König muſterte geſtern, von den Qerjogen.von Or⸗ 
leans und Nemours begleitet, im Hofe der Zuilerieen das Ste 
und 35ſte Linien⸗ und das Ste Ühlanen⸗Regiment. Der 
Kriegs-Miniſter, der Marſchall Lobau und die Offiziere der 
genannten Regimenter hatten die Ehre, zur Königl. Tafel 
gezogen zu wel en. : 

Der Kriegs: Minifter hat an die kommandirenden Generale 
in den Departements Anweiſungen in Bezug auf die Feier des 
Namensfeſtes des Königs geſan t. Außer den üblichen drei 
Kanonen⸗Salven ſollen Paraden der Truppen ſtattfinden und 
Abends Fenerwerke abgebrannt werden. Alle wegen bloßer 
Disziplinar⸗Vergehen in Haft ſitzenden Militairs ſollen freie 
geiaſſen werden Und eine doppelte Ration Wein, fo wie ein 
Sold⸗Zuſchuß, unter die Truppen vertheilt werden. — Die 
Gazette de France verſichelt, daß die vier nach Blaye 
geſandten Aerzte bereits nach Paris zurückgekehrt find, und 
ihren Bericht über den Geſundheitszuſtand' der gerzogin von 

erry dem Miniſter⸗Nathe überreicht haben. Den liberalen 
Oppoſitions⸗Blättern zufolge, lautet dieſer Bericht dah:n, 
daß die Krankheit der Herzogin von Berry höchſt gefährlich lei. 
— Eine che Franzoſiſcher Jeſuiten hat ſich auf den Ins 
ſeln des Archißels angekauft. Der bekannte Pater Loriquet 
befindet ſich in Negröponte. 

Paris, vom 25. April. Heute, als an dem Tage, wo 
der König in Perſon die Seſſion der Kammern von 1832 ge⸗ 
ſchloſſen hat, wogte ſchon vom frühen Morgen an eine anſehn⸗ 
liche Volksmenge längs den Quais und in der Umgegend des 
Palaſtes Bourbon auf und ab. Im Innern des Saales wa⸗ 
ten die öffentlichen und vorbehaltenen Tribunen ſchon mehre 

tunden vor der Eröffnung der Sitzung gedrängt voll. Der 

hron war, wie gewohnlich, an der Stelle angebracht, wo ſich 
das Bureau des Präfidenten und die Rednerbühne befindet; 
von dieſen beiden war indeſſen nichts zu ſehen, da ein, mit Tep⸗ 
Beg behangenes, hölzernes Gerüſt dieſelben völlig verbarg. 

ie große öffentliche Tribune, zu der man bei den gewöhnlichen 
Sitzüngen ters But Billet gelangt, war auch diesmal aus⸗ 
nahmsweiſe dem Publikum belaſſen worden, fo daß dieſelbe bes 
reits am frühen Morgen überfüllt war. Dagegen hatten die 
Quäſtoren über die Tribune der Journaliſten anderweitig ver: 
fügt, und auf den, den Repräfentanten der periodifchen Preſſe 
bei den gewöhnlichen Sitzungen zuſtehenden Plätzen ſah man 


Hierauf zeigt der Präſident an, daß morgen die Kö⸗ 


hen morhe 
. 


* 


airs⸗ und der Deputirtenkammer, hinter ihm ein zahlreicher 
und glänzender Generalſtab. Zu drei verſchiedenen Malen er⸗ 
ſchol der Ruf: Es lebe der König! worauf Se. Majeftät auf 
dem Terone Platz nahmen, Sich bedeckten und folgende Rede 
hielten: „Meine Herren Pairs und Meine Herren Deputir⸗ 
ten! Nach den langen und wichtigen Befchäften der gegenwaͤr⸗ 
tigen Seſſion fühle Ich vor Allem das Bedürfniß, Ihnen für 
dasjenige zu danken, was Sie bereits für Frankreich und für 
Mich gethan haben. Die N und die Charte ſind durch 
Ihre energiſche Hingebung befeſtigt worden. Sie haben bei 
jeder Gelegenheit das Intereſſe Frankreichs und des vekfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Thrones zu erkennen und zu behaupten gewußt. 
Sie haben 1 SEN den rehiichſten Beiſtand geliehen. 
Schon erntet Frankreich die Früchte deſſelben ein. Nicht bloße 
Hoffnungen ſind es mehr, denen wir uns hingeben; wit has 
ben eine neue Epoche der Wohlfahrt anget eten, wir haben eine 
Zukunft. Das Land beruhigt ſich und ſchöpft neuen Muth; 
Aae und Gewerbfleiß entwickeln ſich mit der fruchtbarſten 
hätigkeit. Ueberall ſichert Arbeit das Wohl des Volkes und 
befeſtigt dadurch die von Ihnen ein 72 775 Ordnung. Dieſe 
fortſchreitende Ordnung bringt die Faktionen zur Verzweiflun 
und das Leidweſen, das ſie darüber empfinden, macht ic) 192 
Drohungen Luft. Dieſe Drohungen aber werden ohnmächtig 
ſeyn, m. H.; des von Ihnen gegebene ehrenwerthe Beiſpie 
wird den Muth der guten Bürger aufrecht erhalten, denen der 
fejte Beiſtand Meiner Regierung niemals fehlen ſoll; und die 
friedliche Entwickelung unſerer Inſtitutionen, die Sicherheit 
der Nation im Innern, wie nach außen hin, werden unſere 
Belohnung ſeyn. Um dieſen Zweck zu erreichen, iſt es uner⸗ 
laßlich, daß der regelmäßige Gang der Finanzen und der Ver: 
waltung wieder hergeſtellt werde; das Proviſorium, in dem 
wir bisher durch die Gewalt der Umſtände zurückgehalten wor⸗ 
den, iſt ein ernſtes Uebel für das Land, wie für deſſen Regie⸗ 
rung. Iſt dieſem Uebel erſt abgeholſen, ſo wird die Prüfung 
der Staats⸗Ausgaben auch wirkſamere Folgen haben. Der 
freien Bewilligung der Subſidien wird ſich kein Hinderniß in 
den Weg ſtellen; die Regierung wird im Beſitze aller ihrer 
Mittel, das Land im Genuſſe aller feiner Bürgichaften ſeyn. 
Dies iſt der mächtige Grund, der Mich bewegt, von Ihrem 
Patriotismus eine zweite Seſſion zu verlangen. Ich werde 
Befehl geben, daß fie unverzüglich eröffnet werde. Die Finanz⸗ 
Geſetze, die endlich einige Erſparniſſe in den Staats⸗Ausgaben 
herbeiführen, ſollen Ihnen ſofort vorgelegt werden. Zugleich 
werden Sie die wichtigen organiſchen Geſetze, die ihnen bereits 
ur Berathung vor.iegem, zu beendigen haben. — Zu Meinen 
erhältniſſen mit den auswärtigen Mächten kann Ich Mir 
nur Glück wünſchen. Der Lauf der Ereigniſſe hat gezeigt, daß 
die Streitfrage zwiſchen Holland und Belgien sc werden 
kann, ohne daß der Friede von Europa eg geftört wird. 
* 


Die Lage der Dinge im Orient beſchäftigt gegenwärtig die Ges 
müther; doch ift Grund zu der Hoffnung vorhanden, daß eine 
nahe bevorſtehende Entwickelung den Frieden in jenen Gegen⸗ 
den wiederherſtellen werde. n Sie ſich verſichert, daß 

er wie überall e etragen gezeigt und den Rang 

. hat, die ſeiner Stellung angemeſſen ſind; Ich habe 

8. Vertrauen, daß die Nation — es mag ſich nun um die 
Aufrechthaltung ihrer Würde, oder um die 
Wohlfahrt, oder um die Verbürgung ihrer Freiheiten handeln, 
— niemals in demjenigen getäuscht werden wied, was ſie von 
uns erwarten darf, und daß fie unſeren gemeinſamen 
de Gerechtigkeit widerfahren laſſen wird.“ 

Nach Beendigung dieſer Rede, die von der Verſammlung 
mit großem Beifalle 1 wurde, verlas der Miniſter 
des Innern die Königl. ae wodurch die Seſſion von 
1832 geſchloſſen wird. Die neue Seſſion wird bereits morgen 
eröffnet und die erſte Sitzung zunächſt der Wahl des Präſiden⸗ 
ten und der Vice⸗Präſidenten gewidmet ſeyn. - 

Paris, vom 26. April. Unmittelbar nach der gefirigen 
Schluß⸗Sitzung verſammelte ſich der Miniſter⸗Rath, in wels 
De der König die Verordnung wegen Zufammenberufung der 

ammern auf heute den 26ften unterzeichnete. Dieſelbe ers 
ſchien noch geſtern Abend in einem außerordentlichen Supple⸗ 
ment des Moniteur und im Geſetz⸗Bulletin. An die Paird 
und Deputirten wurden Einladungs⸗Schreiben geſandt. In 
der Deputirten⸗Kammer wird heute der Alters⸗Präſident den 
Vorſitz führen; die vier älteſten Mitglieder ſind die Herren 
Gras⸗Preville, General 8 von Grammont, und 
Daunou. Die vier jüngſten Deputirten werden als proviſo⸗ 
EN Sekretäre ſungiren. Die Wahl des Präſidenten und der 
4 Vice⸗Präſidenten und 4 Sekretäre wird wahrſcheinlich die 
beiden erſten Sitzungen ausfüllen und das Budget für 1834 
erſt in der Montags⸗Sitzung vorgelegt werden. — Die Zei⸗ 
tungen der verſchiedenen Parteien beſchäftigen ſich heute vor⸗ 
aug weile mit der Thron⸗Rede, welche von den minifteriellen 
Blättern gelobt, von den Oppoſitions⸗Journalen hingegen 
eftig getadelt wird. — Der Gazette de France zufolge, 
ätte die Herzogin von Berry ſich geweigert, die vier zu ihr ges 
andten Aerzte zu empfangen. Uebrigens war bis geitern noch 
einer derſelben nach Paris zurückgekehrt. — Geſtern gab 
rr Dupin ein großes Diner, dem mehre Miniſter und viele 
Deputirte beiwohnten. Die auf das Diner folgende Soiree 
war noch zahlreicher beſucht. — Aus Aire wird vom 21ften 
d. M. geſchrieben, daß vierzig von den dortigen e 


müs 


Kriegsgefangenen vor einigen Tagen einen Verſuch gemacht 
haben, als Tagelöhner verkleidet, und mit der Axt und dem 
Spaten auf der Schulter, zu entfliehen; ſie wurden indeſſen 
erkannt und die meiſten derſelben von der Polizei verhaftet; den 
Uebrigen wird nachgeſetzt. — In Montpellier find in Folge 
der unter den dortigen Studirenden ſtattgefundenen Unruhen 
die en bei der mediziniſchen Fakultät, ſo wie bei der 
der exakten Wiſſenſchaften einſtweilen ſuspendirt worden. — 
Vorgeſtern wurden hier in dem Hotel „de Normandie“ drei 
Polen verhaftet und nach der Polizei⸗Präfektur geführt; fie 
ſollen über die Belgiſche Gränze gebracht und ihnen ausdrück⸗ 
lich verboten werden, nach Frankreich zurückzukehren. — Der 
General Guilleminot iſt von Karlsruhe nach Straßburg. zu⸗ 
rüͤckgekehrt. 


Straßburg, vom 24. April. Geſtern unterhielt ſich 
das hieſige Pubülkum mit dem Gerüchte, daß zwei Schiffe, 
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icherſtellung ihrer 


mit den aus Frankreich 3 Polen beladen, auf dem 
Rheine, in der Gegend von Schonau und Rheinau, den Strom 
hinabfahrend geſehen worden ſeyen. Man fügte hinzu, daß 
die Flüchtlinge den Plan gefaßt, unterhalb Mannheim ans 
Ufer zu ſteigen. Als nun geſtern Abends dieſe famöſen Kriegs⸗ 


ſchiffe an der Kehler 9 dahier anfuhren, ergab es 


ich, daß der Inhalt derſelben aus mehren Schweizerfamilien 
bead, die, beiläufig 130 Köpfe zählend, nach Amerika aus⸗ 
wandern. ; : 
Sroßbritannien _ 
London, vom26. April. Unterhaus. Sitzung vom 
23ſten und 24jten. - Die Verhandlungen über Herrn Att⸗ 
woods Antrag: Eine Unterſuchung uber die Urſachen der 
vorherrſchenden Landesnoth anzuordnen, — erſt nach drei⸗ 
tägiger Debatte zu Ende gekommen. Bekanntlich hatte Lord 
Althorp als Amendement den Zuſatz beantragt, das Haus 
ſolle erklären, daß eine jede Aenderung im Geldweſen, wo⸗ 
durch der Werth des Geldes herabgeſetzt werde, höchſt unzweck⸗ 
mäßig und gefährlich ſeyn würde. Hierzu hatte Herr Att⸗ 
wood als Unter⸗Amendement vorgeſchlagen: Es folle eine 
Unterſuchungs⸗Comite niedergeſetzt werden, die zugleich ſpe⸗ 
cielle Mittel der Abhälfe vorzüſchlagen habe. Diefer Antrag 
ward jedoch mit 271 gegen 134 Stimmen verworfen, und 
darauf das Amendement des Lord Althorp mit 304 gegen 49 
Stimmen angenommen. Dieſer wird nun ſelbſt auf Er⸗ 
nennung einer ſolchen Unterſuchungs⸗Comité anfragen, um 
zu beweiſen, daß er bei ſeiner Oppoͤſition lediglich den ange⸗ 
gebenen Zweck im Auge gehabt habe. Die beſten Finanzmän⸗ 
ner, namentlich Sir Herr Parnell, ferner Herr A. Ba⸗ 
ring, Sir R. Peel und A. fprachen ſich entſchieden gegen 
den Antrag des Herrn Attwood aus. 
Unterhaus. fesch vom 2öften. Die Verhandlung 
in dieſer Sitzung drehte ſich beſonders um den Antrag des Hrn. 
Grote: „bei den Parlamentswahlen eine geheime Stimm⸗ 
ebung, Ballotage einzuführen, wodurch allein erſt er die Re⸗ 
Fr des Parlaments vollendet zu ſehen glaubte.“ Durch 
die Reform⸗Bill ſey, ſagte er, die Zahl der Wähler auf etwa 


eine Million erhöht; was würde man nun ſagen, wenn ein 


eigener Artikel des Geſetzes verfügt hätte, es ſollten dieſe ben 


in zwei Klaſſen getheilt werden, Wähler mit eigenem freien 
Willen, und ſolche, die nach den Willen Anderer ſtimmen 
müßten? Wenn es alle Pächter auf den Gütern irgend eines 
Großen, alle Einwohner in deſſen Häuſern, als geſetzliche 
Organe für deſſen ausſchließlichen Willen bezeichnet, wenn es 
erfügt hätte, daß jeder Gewerbsmann gezwungen fein follte, 
Kine timme nach der Vorſchrift eines oder des andern ſei⸗ 


ner Kunden, und zwar bei der Strafe von 50 Pfd. für jeden 


Uebertretungsfall abzugeben? Hätte die Reform. Bill irgend 
eine von ſolchen Scheußlichkeiten enthalten, jo würde 5 mit 
Verwünſchungen in Stücke geriffen worden ſeyn; Tories, 
Whigs und Radicale würden fie einſtimmig verworfen haben. 
Aber nicht bloß das Geſetz könne die Freiheit der Wahlen ver⸗ 
nichten, jene Unterdrückung der Wahlfreiheit finde jetzt im 

roͤßten Umfange auf außergeſetzliche Weiſe ſtatt. Keines 
Geſehes bedürfe es, dem Pächter Gehorſam gegen den Grunde 
eigenthümer vorzuſchreiben, ſo lange dieſer das Recht habe, 
jenen bon Haus und Hof zu jagen. Welcher geſetz ichen Ver⸗ 
fügung bedürfe es, dem Conſumenten Gewalt über die 
Stimmgebung des Gewerbsmannes einzuräumen, fo lange 
Jener ein anderes Zwangsmittel gegen Dieſen in Händen 
habe? Wenn man umher fühe auf die große Maſſe der Wäh⸗ 


— 
1 


ler, fo würde man finden, daß ein ſehr bedeutender Theil, viel⸗ 
K gar die Hälfte, in einer ſo abhängigen ach ſich befinde, 
daß man keine freie Ausübung des Wahlrechts bei ihnen vor⸗ 
ausſetzen dürfe; und wenn man, wie namentlich auch bei den 
letzten Wahlen, Beiſpiele von Selbſtverläugnun geſehen habe, 
ſo ſey bei dieſen auch nie die Strafe ausgeblieben; aber die 
größere Zahl habe den Eingebungen des elgenen Intereſſes 
nachgegeben. Anfänglich habe er ſich vorgenommen gehabt, 
elne Zahl von Beiſpielen 3 namhaft zu machen, aber 
er ſey davon wieder zurückgekommen, theils weil er ſeine Rede 
nicht zu einer perſonlichen Anklage habe machen wollen, theils 
weil, feiner Anſicht nach, der Grundſatz durch feine 2 
Kraft ſiegen müſſe. Uebrigens wiſſe das ganze Haus, wie ſol⸗ 
cher Einflu geübt werde; bald ſehe man, wie der Gutsherr 
den Pächtern die Worte in den Mund legte, bald wie Adeliche 
und Reiche Umlaufſchreiben an ihre Gewerbsleute ſendeten, 
worin fie ihre Wünſche, unter nicht ſehr verſteckten Andeutun⸗ 
gen der Folgen einer Weigerung ausſprächen. Freilich ſeyen 
das immer nur Bitten; aber Bitten, die einen ſchlimmen Sta⸗ 
chel im Rücken hätten, Bitten, von denen Tacitus ſagt: „Pre- 
ces erant, sed quibus contradigi non poterat. Sey dem 
aber ſo, und habe demnach das Haus dei n 
nicht die wahren Vertreter des Volkes aan weisen ſo ſey au 
der Zweck der Reform vereitelt. Welches nun aber auch die 
Gründe jener Tyrannei —— mögen — Eines ſey die unent⸗ 
behrliche Bedingung ihrer Anwendbarkeit, nämlich die öffent- 
liche Siimungeßung Freiheit in dieſer Beziehung ſſſe daß 
durchaus Geheimminz nur wenn der Mächtige nicht wiſſe, daß 
man gegen feinen Willen gehandelt, fehle ihm die Veranlaſ⸗ 
ſung zur Straſe, könne der Handelnde ohne Furcht vor Beſtra⸗ 
ſung ſeyn. Die Ereigniſſe in Frankreich beweiſen das zur 
Genüge, und deshalb auch die früheren Anſtrengungen des 
Bourbons, dieſes Geheimniß zu verletzen. Auch Beſtechun⸗ 
en würden bei der Ballotage Kae ſeyn; aber man ers 
innere ſich, daß gegen einen Fall von Beſtechungen funfzig 
Fälle vorkommen, wo Drohungen angewendet werden. Manche 
widerſetzten ſich der Balletage freilich nicht fo ſehr, weil fie fe 
für unwirkſam halten, ſondern weil ſie gegen jede Art von 
Heimlichkeit ſind, und weil ſie, wie ſie meinen nur zu Lügen 
und Wortbrüchigkeit führen. Nun ſey aber nicht anzunehmen, 
daß ein gegebenes Verſprechen anders gebrochen werde, als 
wenn es gegen den eigentlichen Willen urſprünglich abgegeben 
worden ſey. Auch lieg nur die Alternative vor, daß der Ab⸗ 
haͤngige dem Willen ſeines Obern folge, wie er das bei einer 
öffenttichen Stimmgebung müſſe, und dem Vaterlande die 
uldige Treue nicht halte, oder daß er bei einer geheimen 
timmgebung das unerlaubte Verſprechen freilich verletze, aber 
ſeine Pflicht gegen das Vaterland erfülle. Gegen den Antra 
ſprach beſonders Major Fancourt. Seiner Anſicht na 
war die geheime Stimmgebung gegen die beſten Intereſſen der 
Geſellſchaft. Das Verlangen darnach war von den Revolu⸗ 
onairen angeregt worden und eine Beobachtung des Ganges, 
en daſſelbe genommen, hatte ihn davon überzeugt. Er 
war vollkommen der Meinung, daß Heimlichkeit nur eine 
neue Bahn zu Beſtechungen eröffnen, daß das, was jetzt 
einzeln und verſtohlen 3 5 alsdann allgemein werden, 
daß es die Quelle zu Heuchelei und Doppelzüngigkeit in 
den unteren und mittleren Klaſſen werden, und den Eng⸗ 
ländern bisher unbekannte Laſter zuführen würde. Aber 
ſelbſt wenn alle dieſe Einwendungen wegfielen, konnte er nicht 
glauben, daß geheime Stimmgebung die verſprochene Wir⸗ 


Haus der Gemeinen . : 
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kung hervorbringen dürfte. Außerdem ſey das Wahlrecht ein 
mit Verantwortung verbundenes Recht; und dieſe Verant⸗ 
wortlichkeit würde mit der Oeffentlichkeit aufhören. Man 
habe wohl das Beiſpiel von Clubbs angeführt, bei welchem 
allgemein die Zula ung. von einer geheimen Wahl abhängt 
emacht werde; aber die Erwählung zum Parlament fe 
1 in durchaus keinem ähnlichen ältniffe. Bei einem 
ubb betreffe die Frage bloß 1 des Aufzuneh. 
menden; bei Parlamentswahlen komme dagegen Alles auf die 
öffentlichen Anſichten, nichts auf die perſönlichen an. Außer⸗ 
dem werde es durchaus unmöglich ſeyn eine vollſtaͤndige Heim⸗ 
lichkeit zu bewahren; es werde Alles geſchehen, um die ein⸗ 
— — Stimmen auszuforſchen und das Ergebniß werde ſo⸗ 
nn alle Früchte der Fan vernichten, zumal ein Jeder 
ſich im Voraus ſagen könne, daß das Geheimniß ſchlecht werde 
bewahrt werden. — Lord Althorp ſprach ſich keinesweges 
entſchieden wider die Ballotage an und für ſich aus; vielmehr 
ſchien er derſelben perſönlich Nane den ſeyn. Jedoch wider⸗ 
ſetzte er ſich dem Antrage, als eine Neuerung begründend, die 
noch durch keine Nothwendigkeit dargethan kp, und als dem 
Zwecke der Reformbill in fo feen „als dieſe eine 
jede weitere Neuerung überflüſſig machen ſollte. Man müſſe 
dieſer alſo Zeit laſſen ihre Wirkſamkeit zu beweiſen. — Nach⸗ 
dem noch Hr. O Connell für und Sir R. Peel gegen den 
Antrag geſprochen hatten, wurde derſelbe mit 211 gegen 106 
Stimmen abgelehnt. Lord Althorp kündigte zum Zoten 
d. Anträge an auf einen Unterſuchungs⸗Ausſchuß über den Zu⸗ 
ſtand der Gewerbe und Manufakturen (hört! hört!) — Hr. 
Slaney erhielt Erlaubniß zur Einbringung einer Bill zur 
Begünſtigung von Manufacturiſten und Handwerkern durch 
Korporations⸗Fonds für ſelbige. x i 
Oberhaus. Sitzung vom 26ſten. Graf Fitzwilliam 
kündigte zum 30ſten d. Refolutionin in Betreff der Kornge⸗ 
ſetze, und Graf v. Aberdeen zu demſelben Tage einen An⸗ 
trag auf Aktenſtücke in Betreff der Seanzöfifhen Expedition 
nach Algier und deren Beſetzung jenes Landes an. Die dritte 
Leſung der Iriſchen Juries⸗Bill wurde angetragen und nach 
a 1 275 des Herzogs von Wellington bis zum 29ften 
ausgeſetzt. 
Unterhaus. Marg. v. Chandos machte ſeinen ange⸗ 
kündigten Antrag, den Hr. R. Palmer unterſtützte, auf eine 
Refolution, daß in jeder möglichen Steuer⸗Verminderung der 
Vortheil der landbauenden Klaſſe nicht aus den Augen Nackt 
werden ſolle. Hr. Ths. Attwood ſagte, er Welle auf Ab⸗ 
ſchaffung aller Beſchränkung der Korn: Einfuhr antragen; 
denn wenn der Geldumlauf auf verderbliche Weiſe befchränkt 
bleibe, warum dann die Ackerwirthe mäſten? Der Kanzler 
der Schatzkammer ſagte, er wolle ſich nicht entgegen⸗ 
legen, falls nur die Reſolution in einer andern Geſtalt als der 
eines Amendements zur vorgängigen Frage vorgebracht würde. 
Nach dem vorgejirigen Leber ertheilten Se. Majeftät der 
König dem Graſen Grey und mehren anderen Miniſtern, ſo 
wie dem General Sir Samuel Hawker, Audienz. — Die Her⸗ 
zogin von Kent bewirthete vorgeſtern den König in ihrer Woh⸗ 
nung im Kenſington⸗Palaſt; die Königin konnte nicht erſchei⸗ 
nen, weil ſie an der Influenza leidet. Unter den ür rigen an⸗ 
weſenden Gäſten bemerkte man die Herzoge von Cumberland 
und Gioucefier, den Erzbiſchof von Canterbury, den Lord⸗ 
Kanzler und den Grafen Grey. Auch die Prinz fin Auguſte 
wurde durch Unpaäßlichkeit verhindert, an dem Diner Theil zu 
nehmen. r Herzog von Suſſex wurde des Mittags durch 


eine Freimaurer: Feftlicheit abgehalten, fand fich aber noch 
am Abende ein. Nachmitta 11 die Herzogin von Kent 
der Königin einen kurzen Beſuch ab, um ſich nach deren Befin⸗ 
den in erkundigen. — Es ſcheint, daß die Herzoge von Orleans 
und Nemours noch vor dem Ende der nä fe wee in Lon⸗ 
don erwartet werden, denn Farc Taueyrand bat Einladangs⸗ 


karten zu einem den Fronzöffſchen Peinzen zu Ehren zu geben⸗ 
den Diner auf den 2. Maf ausgeſchickt; es find unter Anderen 
der au von Glouceſter, der Fürſt und die Fürſtin Lieven, 
der Graf Grey und der Preußiſche Geſandte mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin dazu eingeladen. 
Aus d e Königlich 
„Aus dem Haag, vom 27. April. Ihre Königliche Ho⸗ 
heiten der Prinz und is . 4 Albrecht von Preußen 555 
aus Berlin hier ingetroffen. — Aus Herzogenbufch mel 
det man vom 25ſten d. M., daß Se. 5 7 Hoheit der Prinz 
Feldmarſchall ſich nach Nymwegen begeben habe, um Ihre 
Königl. Hoheiten den Prinzen und die Prinzeſſin von Preußen 
daſelbſt zu empfangen. f 
Spanien. 


„Aus Madrid wird vom 15. April geſchrieben: „Die 
Königl. Familie wird am 28ſten oder 29 ſten d. M. Madrid 
verlaſſen, um fi nach Aranjuez zu begeben. Der Köni 
leidet nur noch wenig an den Nachwehen ſeiner letzten Krank⸗ 
heit. Die größte Einhelligkeit fährt fort, unter unſeren Mi: 
niſtern zu herrſchen, und die Hauptſtadt genießt der voukom⸗ 
menſten Ruhe. Die Thätigkeit, welche unſer Premier⸗Mi⸗ 
niſter entwickelt hat, faͤngt an, Früchte zu tragen. on 
ſind Deputirte aus den Provinzen in der Haußtſtadt ange⸗ 
langt, um den 1 9 2 Ei zu leiſten, und mehre von 

ihnen ſind zu einer Privak⸗Audienz bei dem König und der 
Kon in zugelaſſen worden. Die Königin erkundigte ſich 
mit Eifer bei dieſen Abgeſandten über die Stimmung der Pro⸗ 
vinzen, und alle Berichte waren für das Miniſterium günſtig. 
— Seit 11 Tagen ſprach man ziemlich ernſthaft von cer 
Rückkehr des Infanten Don Carlos, und auch von dem Vor: 
haben unſerer Regierung, den älteſten Sohn deſſelben ſpäter⸗ 
hin mit der erſtgebornen Tochter des Königs zu vermaͤhlen. 


Italien. 


Rom, vom 18. April. Se. Heiligkeit kreirte am 15ten 
d. M. in einem geheimen Konfiftoriu den Erzbiſchof von 
Capua, Herzog Serrg⸗Caſſano, den Patriarchen von Antio⸗ 
chien, Herzog Mattei und den Sckretair der Congregation di 
ropaganda lide, Monſignor Caſtruccio Caſtracank zu Kar: 
inalen. In demſelben Konſiſtorſum ward der Kardinal 
Odescalchi zum Vice⸗Kanzlec der Römiſchen Kirche und Bi⸗ 
ſchof von Sabina, der Biſchof von Molfetta, Herzog von 
Caracciolo⸗Geſſo, zum Erzbiſchof von Neapel, Monſignor 
Trigona zum Erzbiſchofe von 1 5 und Monſignor Gian⸗ 
notti zum Erzbiſchofe von Sa 
Se. Heiligkeit achtzehn Biſchofs⸗Ernennungen vor, unter 
denen ſich die des Domherrn Kowalski in Gneſen zum Bis 
ſchofe von Maximinianopolis in partibus infidelium, die 
des Domherrn Chelkowski in Poſen zum Biſchofe von Trico⸗ 
mia ebenfalls in partibus infidelium, fo wie die des Dom⸗ 
herrn Schwebl in Regensburg zum dortigen Biſchofe befanden. 
Desgleichen hat Se. Heiligkeit den bisherigen erſten Kuſtoden 
der Vatikaniſchen Bibliothek, Monſignor Angelo Mai, zum 
Sekretair der Congregation de propaganda fide ernannt, 
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ſari ernannt. Außerdem nahm 


und das erſtere Amt dem bisherigen Examinator der Bi: 
ſchöſfe, Monſignor Mezzofante, verliehen. 


Neapel, vom 15. April. Ueber die von dem Könige am 
Iten d. angetretene Reiſe nach Kalabrien find durch den Tele⸗ 
grephen her Nachrichten bis zum 18ten eingegangen. Am 
Meant dieſes Tages verließ der König Coſenza, um ſich nach. 

onkeleone zu begeben, und wollte am 14ten von da an der 
Küſte entlang über Tropea und Nicotera nach Palmi reiſen 
und ſich heute, am 15ten, nach dem gegenüber liegenden Meſ⸗ 
ſina einſchiffen. 


Ein Bericht des KK. Sah Agenten zu Brindiſi mel⸗ 
det, daß die KK. Korvette „Abbondanza“, aus Konſtantino⸗ 
pel kommend, an deren Bord ſich der KK. Internuntius, Frei⸗ 
herr v. Ottenfels, befand, in der Nacht vom 9. April in 
den Gewaſſern von Torre di Rinaldo (20 Lieues von Brindiſt) 
Schiffbruch gelitten habe; der Freiherr von Ottenfels und die 
geſammte & iffsmannſchaft, 125 Köpfe ſtark, find gerettet, 
und befinden ſich proviſoriſch im Lazareth von Brindiſti. Di: 
Kommandant der Corvette, Hr. Gnoato, hat ſich aus Ver 
zweiflung über dieſen Unglücksfall am folgenden Tage ſelbſt 


entleibt. 
5 Schweiz. 


Zürich, vom 17, April. Der Vorort hat geſtern ein 
Kreisſchreiben an die Grenz⸗Kantone erlaſſen, worin er ihnen 
die Nothwendigkeit, ſchützende Maßregeln zu treffen, um ei⸗ 
nerſeits die innere Ruhe der Schweiz, andererſeits ihre neutrale 
Stellung gegen das Ausland gehöxig zu ſichern, dringend ans 
Herz legt. Zugleich hat er den Ständen ein von deim Zr 
von Beuſt, Großherzogl. Badenſchem Oberſten der Gens: 
darmerie, an den Vorort aus Lörrach erlaſſenes Schreiben 
mitgetheilt, die Anzeige enthaltend, daß er von der Großher⸗ 
zogl. Regierung als außerordentlicher Kommiſſair nach dem 
obern Theile des Großherzogthums abgeordnet worden, um 

egen das Eindringen der aus Frankreich entwichenen Polen 
die nöthigen Maßregeln zu treffen, daß zu dieſem Ende ein 
Grenz⸗Kordon gezogen worden, und keinem Polen der Ein⸗ 
tritt in das Großherzogthum werde geſtattet werden, der nicht 
mit einem von einer Ruſſiſchen over Preußiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft ausgeſteuten und nach feiner Heimath lautenden Paſſe 
verſehen fet. 
. KT Hegierungs-Ratbe zu Bern war auf die erſte Anzeige 
von dem Eindringen der Polen der Antrag geſtellt worden, ſie 
ſogleich, mit dem erforderlichen Reifegelo derſetzen, über dis 
Grenze zurückzuweiſen. Aber die Mehrhei erklärte ſich da⸗ 
mals gegen dieſen Antrag, ſei es aus Unentſchloſſenteit, Mit⸗ 
leid, over aus Beſorgniß, die eigene Popularität zu gefährden 
und beſonders den 15 der politiſchen Vereine auf ſich zu la⸗ 
den. Ein paar Tage fpäter konnte nur mit Mühe ausgewirkt 
werden, daß wenigstens allen Nachkommenden von Stunde 
an der Eintritt in ben Kanton verſchloſſen ſeyn folite- Jeder⸗ 
mann iſt nun in geſpannter Erwartung, was der Kanton 
Bern mit dieſen 400 Heimathloſen anzufangen gedenkt. 

Bafel, vom 23. April. Der Landrat) zu Lieſtal hat 
am 16ten d. M. eine Kommiffton von 5 Mitgliedern aufge⸗ 
fe und mit Reviſion aller Geſetze beauftragt; fie beſteht aus 

5 Se = Troxler, Anton Blaarer, Dr. Hug und Pfarr 
Vikar Zſchokke. 

Die Regierung von Solothurn hat an die betreffenden 

Behörden den beſtimmten Befehl erlaſſen, alle Polen, welche 
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nicht mit gehörigen Schriften verfehen find, binnen 24 Stun 
den fortzuweiſen. . 
Deutſchland. 
Se. K. H. der Großherzog von Baden hat befohlen, daß 
die Verwaltung der Ju 3 und Polizei⸗Revenuen, vom 1. 
uni 1833 an, von dem Miniſterium des Innern getrennt 
und dem Großherzogl. Finanzminiſterium zugetheilt werden 
ſolle. Zur nothwendig erachteten Verſtärkung des, zum Schutze 
der obern Landesgegenden des Großherzogthüms Baden, gegen 
das Eindringen der Polniſchen Flüchtlinge entſendeten Kaval⸗ 
leriedetaſchements, iſt auf Befehl Sr. K. H. des Ele eros 
ein Bataillon Infanterie und eine halbe Fußbatterie ebenfalls 
dahin beordert worden. Dieſe Truppen ſind am 25. April von 
Karlsruhe abmarſchirt. Die bereits an der Gränze ſtehenden 
Truppen ſind in den Dörfern am Rheine gelagert und die Hu⸗ 
ſaren ſtreifen auf dem rechten Ufer dieſes Fluſſes umher. 


In einem Schreiben aus Frankfurt vom 23. April heißt es: 
unter den, bis jetzt hier namhaft bekannten Verhafteten be⸗ 
Pi ſich aus verſchiedenen Städten des Baieriſchen Main: 

reiſes etwa 6 bis 8 Studenten; auch aus dem Badiſchen, aus 
Rheinbaiern, und ſelbſt aus dem tiefern nördlichen Deutſch⸗ 
land find einige darunter. Mehre der Theilnahme des Freveis 
vom sten d. verdächtige Ausländer, worunter man die Namen 
Ludwig und Felir v. Breitenstein, Eduard v. Wels aufzählte, 

werden durch Steckbriefe verfolgt. Außer den bereits bekann⸗ 
ten hieſigen Theilnehmern, die entflohen ſind, und durch Steck⸗ 
briefe verfolgt werden, ſind noch in Unterſuchung verflochten: 

Ernſt Mathiä (Sohn eines verſtorbenen, geachteten, hieſigen 

Gelehrten); Heinr. Freund (deſſen Wohnort ſeit einigen Jah⸗ 

ren im Baierſchen war); Schwerdtfeger Glauth (Vater von 

9 Kindern), und Drehermeifter Weil aus Bornheim. Letzte⸗ 

rer, welcher beabſichtigte, in dieſem Frühjahr mit einer größe⸗ 

ren Geſellſchaft nach Nordamerika auszuwandern wrd be 
ſchuldigt, den Auſwieglern eine große Quantität Pulver ge⸗ 
liefert zu haben. Hin und wieder mögen hierbei noch einige 

Andere, minder verdächtige, verhaftet ſeyn. Wie Rupners 

Bruder iſt es auch einem alten Kriegskameraden des Vaters 

v. Reizenſtein ergangen, der mit dieſem, welcher Obriſt in 

Engl.⸗Hanndv. Dienſten war, die Feldzüge in Spanien ge: 

macht hatte, und, da er in unſerer Nähe privatifirt, dem Sohn 

die etwa nöthige Unterſtützung anbieten wollte. Indeſſen 
werden ihm jetzt dergleichen Unterſtützungen auf andern Wegen, 
ſofern die Gefaͤngnißpolizei ſolches geſtattet, zu Gute kommen. 

Die Ober⸗Poſtamts⸗Zeitung erklärt eine, von mehren Zei⸗ 
tungen mitgetheilte Nachricht, daß ſich unter den Verhafteten 

in Frankfurt ein Hr. v. Riedaſel befinde, für e 

(Frkf. J.) Frankfurt, vom 27. April. Unſere geſetz⸗ 
ann Verſammlung war am La ſten d. durch den Hrn. Prä⸗ 
identen Vormittags 11 Uhr außerordentlicher Weiſe zuſam⸗ 
menberufen worden. Derſelbe erklärte auch dieſe Sitzung für 
eine geheime. Es wurde ſonach auch über ſie ein geheimes 
Seſching geführt, welches man unter Siegel legte. — 
Beſchluß: „Dient zur Nachricht.“ 

(Frekf. 3.) Mafnz, vom 20. April, Geſtern wurden 
wir hier durch eine Nachricht aus Worms einen Augenblick in 
eine beſorgliche Ueberraſchung verſetzt, indem man von einer 
Sandee 6—700 Landleuten aus Heſſen und 
Mbeinbaiern ſprach, weſche Anzahl ſich am 24ften noch um 
eben ſo viel vermehrt härte, und die, mit Ackergeraͤthſchaften 


als Waffen verſehen, Trotz zu bieten ſchienen. Es ergab ſich 
aber bald, daß die ganze, obwohl ſehr tadelnswerthe Wider⸗ 
ſetzlichkeit nicht die geringſte politiſche Farbe an ſich trug, viel⸗ 
mehr ganz allein in der Selbſt⸗Vindizirung einer früher ge⸗ 
meinſchaftlichen Berechtigung beſtand. ie Bürgerweide 

— ein ſehr großer Landſtrich an der heſſiſch⸗ baler ' ſchen 
Gränze, der als gemeinfchaftliche Viehweide diente — 
welche von der Behörde abgetheilt, durch einen Graben ge⸗ 
ſchieden und ein Theil davon zu einer Waldanlage mit Baum⸗ 
pflanzungen verſchen worden war, gab allein die Urſache diefer. 
ländlichen Zuſammenrottung abz man wollte, wie es ſch en 
ſich dieſe ung nicht länger gefallen laſſen, und gr ff, 
wohl nur aus Unüberlegtheit und Uebereilung zu dem uner⸗ 
laubten Mittel der Selbſthülfe, indem man den als Gränz⸗ 
mark a Graben zuwarf und viele junge Bäume zer: 
ſtörte. Es iſt bereits das Nöthige zur ſchnellen Wiederherſtel⸗ 
lung der Ruhe und Auskundſchaftung der Schuldigen verfügt, 
ſo daß man zur Stunde mit Gewißheit die Rückkehr der geſetz⸗ 
lichen Ordnung annehmen darf. 


Die Kaſſeler Zeitung enthält folgenden Artikel aus Kaſſel 
vom 26. April: Ein Artikel der Frankfurter Ober⸗Poſtamts⸗ 
Zeitung aus Gießen vom 22ften d. M. meldet, Se. Hoh. der 
Kurprinz und en ſeyen dort am 2tſten gegen halb 5 
Uhr nach Hanau durchgereiſt. Se. Hoheit haben aber die hie⸗ 
ſige Reſidenz nicht verlaſſen. 8 


Weimar, vom 24. April. Unſere Landes⸗Regierung 
hat ſämmtliche Polizei⸗Behörden des Großherzogthums aufge⸗ 
fordert, zur 1 der von Frankfurt a. M. entwiſchten 
Meuterer, ſo wie der Umſtände, welche über die Verzweigung 
und den Umfang der bei jenen Umtrieben thätig geweſenen ver⸗ 
brecheriſchen Umtriebe mehr Licht verbreiten können, nach 
Kräften baden auch auf Alles gehörig zu achten, was 
von Seiten der Theilnehmer an jenen Vorfällen, zur Vorbe⸗ 
reitung ähnlicher Thaten an andern Orten, etwa unternom⸗ 
men werden möchte. 


Hannover, vom 25. April. Die Hannoverſche Zei⸗ 
tung giebt in Bezu auf bie Nachricht, daß in Göttingen 
Unterſuchungen ſtattgefunden, die Berichtigung, daß 
nicht, wie gemeldet worden, die Zimmer und Bureau's einer 
Geſellſchaft, ſondern nur die Papiere eines jungen Man⸗ 
nes verſiege t wurden, der im vorigen halben Jahre in Göt⸗ 
tingen ſtudirt hatte und einer Verwickelung in die Frankfurter 
Unruben verdächtig geworden war. In Folge davon iind 
aber auch die Papiere einiger anderen Studioſen, die jenem 
nahe geſtanden, verſtegelt worden. 8 


O eſterreich. 

reßburg, vom 15: April. In der am liten d. M. von 
der Stande⸗Taͤfel allein gehaltenen 40ſten Reichstags⸗Sidung 
iſt die Antwort der loͤblichen Stande auf das Renunztum der 
Magnaten⸗Tafel über die Religions⸗Beſchwerden, bloß in 
einzeinen Ausdrücken verändert, im übrigen aber ganz nach 
dem Cirkular⸗Entwurf beſtätigt worden. Die Stände dehar⸗ 
ren durchgängig bei ihrem früheren Ve langen um Bo trag 
und Abſtedung dieſer Beſchwerden, und unterſtügen dieſelben 
mit noch mehr motivirten Gründen. In der am 12m von 
beiden Tafeln gehaltenen Alſten Reichstags⸗Sigzung gelange 
dieſe Antwort an die hohe Magnaten⸗ Tafel, die fie zur Dik⸗ 
tatur verwies; bei der Stände⸗Tafel aber ward eine Depzta⸗ 


tion zur Zuſammenſtellung und Ordnung der einzelnen Bes 

ſchwerden der Jurisdiktioͤnen ernannt, behufs deſſen die 

rn Abgeordneten eingeladen worden find, dieſelben dem 
errn Proto⸗Notair der Deputation einzureichen. 


Innsbruck, vom 19. April. Der Bote von und für 
Tyrol und Vorarlberg meldet: „Die diesjährigen Ver⸗ 
ſummlungen der Tyxroler Stände wurden geftern unter den her⸗ 
kömmlichen Feierlichkeiten eröffnet. Um 10 Uhr früh wurde 
in der hieſigen Kaiſerl. Königl. Hofkirche ein feierliches Hoch⸗ 

Amt abgehalten, welchem der Herr Landes⸗Gouverneur und 
Landeshauptmann, Graf v. Wilczek, mit dem Kaiſerl. Königl. 
Gubernial⸗Gremium, der Herr Landmarſchall⸗Amts⸗Ver⸗ 
walter, Graf von Künigl, und ſämmtliche Herren Verordnete 
und ſtändiſche Beamte beiwohnten. Nach beendigtem Gottes⸗ 
dienſte begab ſich der Herr Landes⸗Gouverneur in Begleitung 
des Gubernial⸗Gremiums in den Rieſenſaal der Kaiferl. 
Königl. Hofburg, um daſelbſt an den Stufen des Throns die 
darauf eintretenden Herren Stände zu empfangen. Der feier» 
liche Akt wurde von dem Herrn Gubernial⸗Rathe Menſi durch 
den Vortrag einer Rede eröffnet. Nachdem die Allerhöchſte 
Poſtulatsſchrift er ale worden war, nahm der Herr Land» 
marſchall-Amts⸗Verwalter, Graf von den de das Wort, um 
im Namen der Stände den ehrerbietigſten Dank für die fort⸗ 
dauernden väterlichen Geſinnungen Sr. Majeſtät unſeres Als 
lergnädigſten Kaiſers in Abſicht auf das Wohl des Landes Ty⸗ 
rol auszüdrücken, und zugleich die Verſicherung der innigſten 
Ergebenheit und Anhänglichkeit der treuen Bewohner dieſer 
Provinz für den allgeliebten Landesvater zu erneuern. Nach 
Beendigung dieſes Aktes kehrten die Herren Stände in das 
Landſchaftsgebäude zurück, wo ſich kurz darauf auch der 
Landes» Gouverneur einfand, und die erſte ſtändiſche Sitzung 
durch eine kurze Anrede eröffnete.“ l 


„Trieſt, vom 25. April“). Ba: Vormittags um 9 Uhr 

iſt die Kaiſerl. Ruſſiſche Fregatte Fürſtin Lowicz, befehligt 

vom Kapitän Bologorskoj, von 48 Kanonen und 350 M. 

Beſatzung, in acht Tagen von Brindiſi kommend, hier ein⸗ 

ri Am Bord derfelben befindet ſich der Kaiſerl. Königl. 
uternuntius Freiherr von Ottenfels. 


Polen. 


Warſchau, vom 28. April. Se. Durchlaucht der Gene⸗ 
ral⸗Feldmarſchall Fürſt Paskewitſch iſt geſtern von St. Pe 
tersburg wieder hier eingetroffen. ER WET 

Die St. Petersburger ee o enthält 
folgende Zuſammenſtellung der Hauptverluſte Polens wäh⸗ 
rend der neunmonatlichen rovolutionairen Regierung: An Be⸗ 
völkerung über 326,000 Seelen und mit denſelben ein jährs 
liches Arbeitsprodukt von 100,000,000 Gulden; eben ſoviel an 
Einkommen für ſeine Erzeugniſſe, und der Staat an wahr⸗ 

ſcheinlicher Einnahme 16 bis 20,000,000; aus dem Staats» 
ſchatz wurden 5 er 150,000,000; am Werth feiner Staats. 
papiere büßte das Land ein 84,400,000; an dem Werth der 
Gebäude 10,000,000; emen unweit größern, aber nicht zu 
berechnenden Verluſt erlitt es am gefallenen Werth der Län» 
dereien. — Bei der Tuchfabrikation hatte es gegen ſonſt einen 
Ausfall von 34.000,00; wobei es mindeſtens auch einen 
Arbeits ohn verlor von 10,0000 0; und einen Wollabſatz von 
14.000, 000; durch die Berniinoerung des Vichſtandes entjland 


Vergl. oben Italien. 
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ihm ein Schaden von mindeſtens 25,000,000; und 
ein gleicher in Ertrag der Wolle von 5,000,000; endli 
die Bank an jährlichem Gewinn 2,000,000 Gulden. 


Griechenland. 


Nach Berichten aus Korfu war dort von Patras eine 
Socktte mit Albaniſch⸗Griechiſchen Soldaten, ſogenannten 
Palikaren, am Bord, angekommen. Sie hatten den Par⸗ 
teien gedient, welche bisher Griechenland zerriſſen, und wur⸗ 
den von der neuen Regierung nach ihrem Vaterlande Epirus 
zurückgeſchickt. — Denfelben Nachrichten zufolge, herrſchte 
in Griechenland fortwährend die erwünſchteſte Ruhe. Die 
Waffen wurden überall mit vollem Vertrauen in die von der 
neuen Regierung angeordeten Depots abgeliefert, und das 
Volk ſchien mit Freuden zu feinen Friedens⸗Beſchäftigungen 
zurückzukehren. 

s Aegppten. 


In der Allgemeinen Zeitung lieſt man: „Briefe aus 
Alexandrien melden, daß Mehemed Ali fortwährend ſich 
aufs thätigſte mit Rüſiungen en in Die Quarantäne 
iſt dort ſuspendirt, und alle Zufuhren ben freien Eingang. 

r Paſcha hat mehren feiner Generale und Hofleute neue 
Würden ertheilt; unter den Letzteren befindet ſich Bogos Juf⸗ 
ſuf, der zum Bei und Miniſter der auswärtigen Angele 
beiten ernannt wurde. Suche Sn der Paſcha dem 
Kaufmann Pietro Juſſuf, Bruder des Bogos, die zollfreie 
Ausfuhr einiger tauſend Ballen Baumwolle. Der Engliſche 
Konſul, 8275 Barker, hatte von feiner Re 2 8 die begehrte 
Verſetzung in Rubeſland erhalten; ſein Nachfolger, N 
Lieutenant Campbell, wird den Titel Reſident führen. He 
Camille Turle, vorher beim Courrier frangais zu Paris an⸗ 
geſtellt, war zu Alexandrien angekommen, um dort, mit 
e nem Gehalte von 20,000 Fr., das Regierungs⸗Journal 


zu ſchreiben.“ 8 
Osmaniſches Reich. 

Die Agramer Zeitung berichtet aus Bosnien: „Die 
unſeligen Rückwirkungen Ar dieſe, ohnehin ſchon fo tief 805 
ſunkene 2 von der beklagenswerthen Kataſtrophe! 
vorigen Groß⸗Weſirs Reſchid Mehmed Ene ließen nur 
lange auf ſich warten. Der nur zum Schein unterdrüͤck 
und unter der Aſche glimmende Aufruhr fängt an, offen aus⸗ 
zubrechen. — Der ehemalige Kapitän von Bihacs, Mehmed 
Bei Ruſſembegovich, der im Jahre 1831, aus Heuchelei oder 


gleich 
verlor 


aufrichtiger Ergebung, die Partei der Rebellen nicht ergreifen 
wolte fi vielmehr — von diefer Partei ins Gedränge getrie 
ben — nach Belgrad flüchtete, und fpäter längere Zeit unge 
en Statthalters Mahmud Handy Paſcha 
efand, kam vor Kurzem unverhofft von Bihacs an, ſtreute 
mit boshaftem Vorſatze die übertrietenſten Nachrichten von 
den Siegen, wie auch von der unwiderſtehlichen Macht des 
Ibrahim Paſcha eines⸗ und von der gänzlichen Erſchöpfung 
und dem völlig hingeſchwundenen Anſeben der hohen Pforte 
anderentbeiis aus; ſammelte ferner einen beträchtlichen A 
hang aus den ns Türken dieſer Umgegend, und 
organifirte einen 


feine des nunmehri 


En ers be Behand. 2 Br 25 len 
le des Statthalt ß er ſich unverzüglich nach Sera⸗ 
gest folle, wies er mit Verachtung er — In der 


Feſtung BEE liegen einige hundert Albaneſiſche Milizen, 
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cr (Fortſetzung.) 
— und mehre, der sechtmäßigen Regierung eegehene Türken 


Ken ſich dahin gelüchtet, — Mehmed Bei läßt nun jene 
eſtung durch feine Helfershelfer blokiren. Man behauptet, 
daß er von Serajevo aus, von den dortigen, dem größten 
Theile nach, aufrühreriſch geſinnten Einwohnern, durch häu⸗ 
fige Emiſſäre zur hartnäckigen Rebellion aufgemuntert, und 
mit Geld unterſtützt werde. — Möge es dem Weſir gelingen, 
baldigſt dieſe Rebellen zu Paaren zu treiben, und uns dom 
gänzlichen Untergange zu retten.“ 


Das Journal de Smyrne meldet aus dieſer Stadt 
vom 24. März: ben de Bei erhielt durch einen außerordent⸗ 
lichen Courier einen Ferman der Pforte, der 85 in ſeiner 
Stelle als Gouverneur von Sumrna beſtätigt. De vollkom⸗ 
menfte Ruhe herrſcht fortwährend zu Smyrna, ſeit er feine 
Funktionen wieder aufgenommen hat. — Admiral Dugen 
verließ Smyrna letzten Sonntag, um eine een ander 
Küfte von Morea gi ge man erwartet ihn innerhalb 
eines Monats zurück. — Ein Reiſender, der in dieſen Tagen 
aus Magneſia ankam, entwirft ein trauriges Gemälde von 
dieſer Stadt. Die dafelbſt, ſo wie in Aidin und der Umge⸗ 

end ſtehenden Aegyptiſchen Detaſchements begehen viele Aus⸗ 
chweifungen. Viele Familien, namentlich die Franken, ent⸗ 
sogen ſich ihnen durch die Flucht. Ibrahim Paſcha iſt noch 
mmer zu Kiutahia, aber die letzten Nachrichten, die man aus 
ſeinem i erhielt, laſſen eine es 1 e een 
man weiß aber nicht, in welchem Sinne. — Se. Excellenz 
der K. K. Internuncius, Baron von e kam am 21 ſten 
auf der Defterreichifchen Korvette „Abbondanza“ in Smyrna 
an; wegen des Bat Wetters konnte er aber erſt heute ans 
Land ſteigen. Er wird nach ſehr kurzem Aufenthalte ſeine 

Dieh nach Europa fortſetzen. Die Kriegsrüſtungen, welche 

Mehemed Ali fortwährend macht, die Spannung, mit der 
man in Alexandrien die Antwort Frankreichs erwartet, und 
die bei der Zurückweiſung des vorgeſchlagenen Friedens ergrif⸗ 

fenen Maßregeln, halten ganz Aegypten in Aufregung. Nur 
der Vice⸗König ſcheint ruhig. — Aus Griechenland erfahren 
wir, daß König Okto in Kurzem eine Reiſe durch den Archipel 
u machen gedenkt, um die Bedürfniſſe des Landes kennen zu 

men. Die Regentſchaft beſchaͤftigt ſich thätig mit der Reor⸗ 
aniſation aller Zweige der Verwaltung. Aüfruhr⸗Banden 
unruhigen Vo 5 Gränz⸗Provinzen, die Regierung hat 
aber jetzt arg aßregeln ergriffen, von denen man die bal⸗ 

e Wie een der Ruhe erwartet. Eine faktiöſe Par⸗ 

amos herrſcht, will ſich, der Entſcheidung der 

fen 0 en an x A 5 

„— Die politiſchen Ereigniſſe lähmen den Hande 

Smyrna's immer mehr.“ 5 8 5 
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bei Sr. Hoheit zugelaſſen 
türmer 2 Seite des Mis 


von dem Sultan verlangte Ruſſiſche Hülfs⸗Corps von 5000 
Mann auf mehren Transport: Fahrzeugen unter der Escorte 
von 3 Linienſchiffen und 1 Fregatte aus dem ſchwarzen Meere 
in die Bai von Bujukdere eingelaufen. Dieſe Truppen, aus 
Jägern, Artilleriften und einigen hundert Koſaken beſtehend, 
werden vom General Ungebauer befehligt und ſind bereits auf 
den Anhöhen von Chunkiar⸗Iskeleſſi in der Nähe des Aſiati⸗ 
ſchen Dorfes Peikos gelagert. Den Oberbefehl über das Ruf: 
fande Auckerh wird der General Murawieff führen, der ſeit 
einer Rückkehr von Alexandria ſich in dieſer Hauptſtadt auf⸗ 
hält. Die zweite Flottenabtheilung wird vom Contreadmiral 
Kumany kommandirt. Von den im Bosporus befindlichen 
Ruſſiſchen Kriegsſchiffen iſt unlängſt die Brigg „Paris“ 
nach Griechenland abgeſegelt. Der Kommandant dieſer Brigg 
iſt ein Bruder des Kaiſerlich Ruſſiſchen Geſandten Herrn 
von Butenieff, der bei der Schlacht von Navarin einen Arm 
verloren, und deſſen Ernennung zum Adjutanten Sr. Majeſtät 
des Kaiſers Nikolaus — Stunden vor ſeiner Abreiſe hier 
eingetroffen iſt. — Der 19295 Spaniſche Miniſterreſident 
Herr von Vial, welcher die Beſtimmung hat, als außeror⸗ 
dentlicher Geſandter Sr. Katholiſchen Majeftät nach London 
abzugehen, hat am 28. Marz Konſtantinopel verlaſſen, nach⸗ 
dem er am 20ſten feine Abſchiedsbeſuche bei der Pforte abgeſtat⸗ 
tet hatte. Er reiſt auf einem Kauffahr.eifchiffe nach Marfeille, 
um an ir Quarantaine zu halten und ſich über Madrid 
an ſeinen Beſtimmungsort zu verfügen. Die Hauptſtadt ge⸗ 
nießt fortwährend der vollftändigften Ruhe. 

(Deſt. Beob.) Nachrichten aus Konſtantinopel vom 
14. April, die durch außerordentliche Gelegenheit einge⸗ 
laufen find, melden Folgendes: „Am l iten Abends iſt ein 
von dem AmeddſchiEfendi aus Kiutahia abgefertigter Kurier 
mit der Antwort Ibrahim ⸗Paſcha's auf die demſelben von Seite 
der Pforte überbrachten Vorſchläge hier eingetroffen. Wie ver⸗ 
lautet, hat Ibrahim Paſcha die ihm gemachten Anträge, kraft 
deren Syrien, mit Inbegriff von Damaskus und Aleppo, mit 
der Statthalterſchaft ſeines Vaters Mehmed Ali vereinigt wer⸗ 
den ſollen, angenommen, verlangt aber noch, daß ihm der Di⸗ 
ſtrikt von Adana (in Caramanien) abgetreten werde, worauf 
er dann ſogleich mit ſeinen Truppen den Rückmarſch aus Ana⸗ 
tolien antreten wolle. — In Folge „ wurde 
am 12ten d. M. große Rathsverſammlung bei der Pforte ge 
halten, und, dem Vernehmen nach, beſchloſſen, die Abtretung 
von Adana auf's Beſtimmteſte zu verweigern. Es ſoll noch 


diefen Abend ein Tartar mit dieſer Entſcheidung, welche > 
ein Schreiben des Franzöſiſchen Botſchafters, Admirals Rouſ⸗ 
fin, aufs Kräftigſte unterſtützt wird, nach Kiutahia abgefertigt 
werden. — Die Pforte hat an den Kaiſerl. Ruſſiſchen Geſand 
ten, Hrn. von Butenieff, das Anſuchen geftellt, daß die Kai⸗ 
ſerlich Ruſſiſche Escadre ſowohl als die Landtruppen bis zum 
Eintreffen der Rückantwort aus Kiutahia in ihren bisherigen 
Stellungen verbleiben mögen.“ 

So eben, am Schluſſe unſers Blattes, aus Konſtanti⸗ 
nopel einlaujenden Nachrichten vom 16. April zufolge, war 
der Königl. Franzöſiſche Botſchafts⸗Sekretair Hr. v. Varen⸗ 
nes am i4ten Abends unvermuthet aus Kiutahia nach dieſer 
Hauptſtadt zurückgekehrt. — Ueber die von ihm mitgebrach⸗ 
ten Nachrichten hakte nichts Beſtimmtes verlautet, außer daß 
Ibrahim Paſcha bereits angefangen habe, ſeinen Rückmarſch 
anzutreten, ſo daß man ſich ſchmeichelte, bald ganz Anatolien 
von den Aegyptiern geräumt zu ſehen. — Bemerkenswerth iſt 
es, daß die Pforte in dieſen Tagen den neuen Tewdſchihat oder 
die Liſte der Verleihung der Statthalterſchaften des Reiches, 
die gewöhnlich gleich nach dem Bairams feſte publicirt wird, 
was jedoch der Umftände halber dießmal nicht geſchehen iſt, bes 
kannt gemacht hat. In dieſem Tewoſchihat wird Mehmed Ali 
in dem Beſitze der K von Ae gopten, nebſt 

anz Syrien, mit Damaskus und Aleppo und der 
Inſch Candia, und ſein Sohn Ibrahim Paſcha in der Statt⸗ 
halterfchaft von Abyſſinien und dem Sandſchak von Dſchid⸗ 
da, ſo wie in dem Amte eines Scheich⸗ol⸗Harem von Mekka 
beſtätigt. — Man ſchließt hieraus im Publikum, daß die Pforte 
die Unterhandlungen mit dem Vicekönig von Aegypten und 
ſeinem Sohne als beendigt betrachtet. 


Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 


Aus New⸗Mork find Zeitungen bis zum 2. April eins 
gegangen, aus denen hervorleuchtet, daß jetzt durch die gan⸗ 
en Vereinigten Staaten die größte Lebhaftigkeit im Handel 
ſcht, weil man daſelbſt die großen Vortheile der letzten Ver⸗ 
ſſerungen zu fühlen beginnt, die in dem inneren Verkehr vers 
mittelſt der Kanäle und Eiſenbahnen vorgenommen wurden 
und noch ſtets fortgeſetzt werden. In Rew⸗ Pork, Boſton 
und anderen großen Städten an der Küſte bemerkte man einen 
ß roßen Zufluß von Fremden, wie fonft niemals um dieſe 
ahrebzelt Die Schifffahrt auf dem Cheſapeake⸗ und dem 
Delawaͤre⸗Kanal hatte jo eben begonnen, und in einer einzi⸗ 
gen Woche waren 177 Schiffe darauf gefahren, die einen Zoll 
von 2000 Dollars entrichteten. Hieraus iſt zu entnehmen 
welcher Vortheil für die Union ſich ergeben wird, ſobald er 
alle Kanäle und Eiſenbahnen praktikabel ſind, und das gan 
Spſtem der inneren Vervollkommnungen vollſtändig entwik⸗ 
kelt iſt. Der Verkehr an den Küften entlang geht mit einer 
früher unerhörten Schnelligkeit von ſtatten, und vor Kurzem 
wurde einmal die al lane nen Baltimore und Nor⸗ 
folk in Virginien von einem Dampfboot in 14 Stunden zu⸗ 
rückge egt. In Folge einer von dem Kongreß der Vereinigten 
Staaten angenommenen Bill, darf Irländiſche Leinwand in 
alle Theile der Union, vom 1. Januar 1834 an, zollfrei ein⸗ 
geführt werden. RR 


Miszellen. a 
(Frankf. Journal.) Münden, vom Laſten April. 

Wie man vernimmt, fol der Königliche Revierförſter von 

Weſſobrunn vor einigen Tagen eine Räuberhöhle entdeckt har 
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ben, welche ſo dicht mit Gefträuchen umſetzt war, daß kaum 
ein Hund im Stande war, einzudringen. Sie umfaßte 10 
3 und in dem unterſten Raume befand ſich eine 
Geldpreſſe. Unter der Erde war ein Kanal angebracht, web 
cher die Höhle vor Waſſer ſchützt. Sie ſoll ſchon 2 bis 3 Jahre 
beſtehen, und die Bande, die dort hauſen und ſchon mehre 
Mordthaten im Landgerichte Landsberg verübt haben foll, 

auf 200 Köpfe angegeben. 5 


Der Londoner Courier meint, es ſey ein großes Gläck, 
daß die Influenza gewöhnlich keine tödtliche Folgen . wle 
die Cholera, ſonſt möchten ſchon zwei Drittheile der Londoner 
Bevölkerung von dleſer Epidemie hingerafft ſeyn. Aſhburn⸗ 
ham⸗Houſe, der Wohnort des Fürſten Lieven, welches bisher 
von der Influenza ganz verſchont geblieben war, iſt nun auch 
davon beimgefucht worden; die ſämqntlichen Bewohner, von 
der Fürſtin bis zum Portier herab, leiden daran. 


London wird mit Nächjtem das Schauſpiel einer langs 
nicht erlebten Verſammlung von Künſtlern erſten Ranges ge⸗ 
nießen. Die ausgezeichnetſten Sänger der ‚Darifer Dper, 
Rubini, Tamburint, die Schweitern Griſi und Mad. Cinti⸗ 
Damoreau werden ſich an den Ufern der Themſe verſammelnz 
die Damen Malibran und Paſta werden ihnen dort Geſellſchaft 
leiſten; Letztere iſt in Begleitung des Komponiſten Bellini, 
der die Ausführung ſeiner Opern in London ſelbſt leiten will, 
aus Italien in Paris angekommen. Auch Roſſini und Pa⸗ 
. werden in der Britiſchen Hauptſtadt erwartet. 

etzterer hat den Winter faſt inkognito zu Paris zugebracht. 
Um ſich dem 1 Aufſehen zu eniniehen, wohnte er im 
Eten Stockwerk, ſpeiſte bei einem beſcheidenen Reſtaurateur, 
und ver ſich beinahe jeden Abend im Hintergrunde einer 
Loge des Theaters vom Palais⸗Royal, um die Fortſchritte 
eines Kindes zu beobachten, an dem er Antheil nahm. Gewiß 
eine ſeltſame Lebensweiſe für einen Mann, der eben erſt in 


London 700,000 Francs eingenommen hatte! 


Wien, vom 19. April. Die Erzherzogin Sophie ſteht An 
fangs Juli ihrer n e er Und erwartet bis da⸗ 
hin den Beſuch der Königin Wittwe von Baiern. Seit dieſe 
Prinzeſſin Mutter geworden, haben fich ihre körperlichen Vor⸗ 
züge noch vollkommener ausgebildet, und fie kann ein Ideal 
von Schönheit und Lebensfülle genannt werden. — Der jün⸗ 
gere König von Ungarn hat heute ſein vierzigſtes Lebensja 
erreicht. — In den letzten Tagen gab es wieder fragifi 
Vorfälle in Fülle. Ein Salamimann, welcher einen Greis⸗ 
ler beſtehlen wollte, aber von dieſem auf friſcher That er⸗ 
tappt wurde, verſetzte demſelben fo gefährliche Wunden, da 
er in Folge derſelben ſtarb. Eine Ehefrau vergiftete fi 
weil ſie die Verſchwendung ihres Mannes nicht länger 
mit anfehen mochte. Zwei Burſchen, welche Schafe hüteten 
entzweiten Nie der Eine ſteckte dem Andern ein offenes M 
fer in die Hand, damit er ſich daran verwunde. Bieß erfolgte 
auch; aber der Erbitterte ging mit demſelben Meſſer auf feinen 
Gegner los, und brachte ihm eine ſchwere Wunde in den Uns 


terleib bei. — Im Burgtheater hat ein neues Stück von Kurs 


lich gefallen. Es heißt: „Ewig.“ — Der Pächter des Kärnth⸗ 
AB hor⸗Theaters, X üport, hat aus an Koryphee, Dem. 
Sade Sa eine erſte Tänzerin gebildet, die aber ein 
Theil des Publikums nicht als lolche anerkennen will. Schon 


iänder, dem 55 Scribe nachgebildet, auſſerordent⸗ 


üher gab es deshalb Tumult im Theater; die junge Taͤnzerin 
Fb daher Monate lang von demfelben entfernt, ER trat geht, 
unter dem Schutze Rozier's, wieder auf. Die Parteien zeige 
ten 55 abermals thätig; doch behielten dieß mal die Klatſcher 
die Oberhand; es iſt daher zu hoffen, daß dieſes ſchöne Talent 
er erhalten werde. — Der mimifche Künſtler Alexander 
wird nächſtens ſeine Vorſtellungen in Franzöſiſcher Sprache 
endigen, und jene in Deutfcher anfangen. — Nach vielen 
Nieten hat das Theater an der Wien einen großen Treffer ges 
zogen. Der Titel des neuen Stückes: „der böſe Geiſt Lumpa⸗ 
civagabundus“ iſt das Albernſte an ber Sache. Die Poſſe 
— = ift Ste 5 ein Kar er 0 12 — 
enehm. Der uſpieler Neſtro! r Verfaſſer Die 
ſes de kalte füllenden albert. | 


(München, im April.) In den letzten Tagen beſuchten 
ich und mehre Fremde, mit einem Erlau ae des gehei⸗ 
men Rathes v. Klenze verſehen, den Prachtbau der Königl. 
Pinakothek. Wenn gleich noch weit entfernt von feiner Vollen⸗ 
dung, zeigte derſelbe doch ſchon, daß er nicht leicht von einem 
andern noch ſo u udenk male neuerer Zeit überragt 
werden dürfte. ie auserwählteſten Gemälde der hieſigen 
und der Schleißheimer Gallerien, welche letztere bekanntlich 
den Boiſſerée ſchen Er der altdeutſchen Meiſter ee 
ollen hier in geeigneten Sälen, welche ihr Licht durch die in 

Gewölben, nach neuer Konſtruktion, angebrachten La⸗ 
ternen 1 aufgeſtellt werden. Alles, was nicht der 

öchiten Vortrefflichkeſt zufolge in dieſem Tempel feinen Platz 
— da der Raum hier nicht ſehr ausgedehnt iſt — 
öder noch immer zu den ausgezeichneten Stücken gehört, ſoll 
in die verſchiedenen Kreis ſtädte vertheilt werden, um auch ihnen 
eine in vieler Hinſicht nützliche Zierde zu gewähren. Den mitt⸗ 
lern Raum der Pinakothek nehmen nun Säle ein, zur Auf, 
nahme von Gemälden beſtimmt, welche mit den altdeutſchen 
beginnen, und mit den italieniſchen aufhören. Dazwiſchen 
kommen die Niederländer, von denen Rubens, für ſich allein, 
einen der geöbten Säle in Anſpruch nimmt. Rafae wird ein 
mittelmä x großes, freundliches Gemach erhalten, das an den 
Saal taliener ſtößt, und ſich durch herrliche, große Bo» 
genfenſter auszeichnet. Alle dieſe Sale find von Gemächern 
und Kabinetten umgeben, worin die Bilder von kleinerm Um⸗ 
ang, ebenfalls nach den verſchiedenen Schulen und ihren Ne⸗ 
enzweigen, aufgehängt werden ſollen. Die Kuppeln und 
Decken zieren paſſende Ornamente, nach den geſch nackvollen 
eichnungen, in Stucco ausgeführt und überreic) vergoldet. 
lereien find hier, wie natürlich, ganz vermieden. Der 
Naum zwiſchen den Gemälden, an den Wänden, wird mit 
N Haft ſeidenen oder Samettapeten bekleidet, welche dem 


arafter der Schulen entſprechen werden. Die Niederländer 


llen hochgelbe Tapeten, die Italiener dunkelrothe erhalten. 
der äußern Seite der Säule lauft nach der ganzen beträcht⸗ 
lichen Länge des Gebäudes, als Verbindungskorridor, die ſo⸗ 
enannte Loggia, die den impoſanteſten Eindruck macht. Aus 
® führt eine beſondere Thüre in jeden der einzelnen Sale, 
75 ‚untereinander nicht durch wirkliche Thüren abgeſondert 
„indem die Thüröffnung mit farbigem Marmor 2 

gt wird, und offen bleibt. Die Loggia zieren herrliche Bo» 
genfenſter, welchen gegenüber, mit ihnen forrefpondirend, ſich 
die Thüren befinden. Sie beſteht aus einer fortlaufenden 
Reihe von ſäulengetragener Rotunde, die, al fresco gemalt, 


das Leben der Maler und eine Geſchichte der Kunft enthalten 
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werden. Wir ſahen bereits in der vorjährigen Kunſtausſtel⸗ 
lung, während des rl die trefflichen Zeichnungen 
dazu, von Cornelius Meifterhand entworfen. Der Boden 
wird — gleichwie in der Glyptothek — aus Marmormoſaik 
beſtehen. — Es war ein nordiſch⸗kalter Apriltag, als ich die⸗ 
= herrlichen Bau nach allen Richtungen durchſtrich. Ich 
letterte auf den Gerüſten umher, hörte die warmen Laute der 
laudernden Italiener, die in Hemdeärmeln an den hohen 
itern hingen, und mit unglaublicher Akkurateſſe die feinen 
Schnörkel und Linien fo gewiſſenhaft in Stuck ausführten, die 
der Beſchauer von unten aus einſt nicht mit dem beſten Glaſe 
wahrzunehmen im Stande ſeyn wird. Unweit davon vergoldete 
ein Schweizer die Saiten an König Davids Harfe, und ein 
junger Maler warf einen ſchönen Mädchenkopf al fresco, blos 
als Studie, um den Effekt ſeiner Farben zu prüfen, mit ge⸗ 
ſchickter Hand auf den feuchten Grund. Ich hätte mir dieſe 
Studie gern mit nach Hauſe genommen, wenn es angegangen 
wäre. -- Ueberall umgab mich warme, 1 Kunft und 
ein herrliches Künſtlerleben, während durch die hohen, geöff⸗ 
neten Fenſter der Nordwind nur und der muthwillig nek⸗ 
kende April durch fein Schneegeſtöder eine jener Satyren in 
mir hervorrief, die wohl im Stande ſind, das Herz mit einer 
bittern Wehmuth zu erfüllen. ; 


Kaspar Hauſer. Dieſer unglückliche junge Mann, der 
durch die Großmüth eines Englanders noch unglücticher ge⸗ 
worden iſt — denn ſeitdem der reiche Lord Stanhope die Stadt 
Nürnberg bewog, ihm ihren Adoptiv⸗Sohn 1 Een, ver⸗ 
wildert diefer in feiner eben nicht I dere mgebung und 
in der unbeſchützten Lage, in die ihn der großmüthige Lord ver⸗ 
jet hat, bei weitem mehr, als in der 4 Todes⸗Einſam⸗ 

eit — iſt jetzt auch 45 einer literariſchen Spekulation in Enge 
land geworden. s erſchien nämlich in London: Caspar 
Hauser. An account of an individual kept in a dungeon 
from early childhood ete. etc. Dies Buch ſelbſt hat aber 
ſchon beinahe eben ſo viele Fata erlebt, als ſein Gegenſtand. 
Urſprünglich iſt es nämlich die bekannte Schrift Anſelms von 
Hey diefe wurde in Nord-Amerifa, und zwar ger 
örig verſtümmelt, cum notis variorum ins Engliſche üben 
etzt, und von diefer Ueberſetzung iſt jetzt in London ein Nach⸗ 
druck erſchienen. Seltſam genug hat die Schrift unſeres Des 
rühmten Kriminaliften auch in England Zweifel an der Wahr⸗ 
heit der Hauſerſchen Geſchichte rege gemacht. 


„In Nürnberg hat fi unter Mitwirkung des Frei⸗ 
herrn von Aufſeß eine Geſellſchaft Kr „für Erhal⸗ 
tung der Denkmäler älterer deutſcher Geſchichte, Litteratur 
und Kunſt.“ Der dort erſcheinende Anzeiger für Kunde des 
deutſchen Mittelalters enthält in ſeinem neueſten Blatte eine 
Aufforderung zur Theilnahme und liefert als Beilage die Sta 
tuten des Vereins nebſt Subſcriptions⸗Liſte zum Beitritte. 
Der Zweck der Geſellſchaft demach iſt, zu Nürnberg eine 
N vollftändige Sammlung jener Dent- 
mäler theils in Originalien theils in Copien zu 
begründen und daſelbſt jährlich eine Berſamm⸗ 
lung der Freunde älterer deutſcher Geſchichte 
Litteratur und Kunſt zu veranſtalten. 9 itgtieh 
kann jeder deutſche Staatsbürger werden, der ſich zu irgend 
einer Leiſtung in Bezug auf Forderung des G.ſellſchaftszwek⸗ 
kes verpflichtet, entweder 1) zu einem Jahresbeitrage an Geld, 
oder 20 zu einer Stiftung für die ee an Geld und 

* 


Sachen, oder 3) zu einer jährlichen Arbeit (z. B. Copien jeder 
Art), oder 4) zum Hingeben paſſender Gegenſtände fuͤr die 
Sammlung mit Vorbehalt feines Eigenthums⸗ und Dispoſt⸗ 
tionsrechtes, oder endlich 5) zur Uebernahme eines weſentli⸗ 
chen Dienſtes bei der Geſchäftsführung der Geſellſchaft. So: 
bald die Geſellſchaft in Wirkſamkeit getreten iſt, wollen wir 
die Geſchichts⸗ und Alterthumsforſcher in Schleſien davon 
in Kenntniß ſetzen, damit auch ſie an dieſem 4 verdienſt⸗ 
lichen Unternehmen ihre Theilnahme beweiſen 8. b. F 
’ . Pr = Js v. „ 
Auflöſung der Homonyme in Nr. 100: Splitter. 
Charade. ü 
. 2 Sylben. 
Beim Eſſen ſaß Hans Leckermaul 
— Bei welchem er wohl niemals faul — 
Und aß die große Letzte, 
Die ihn ſo ſehr ergötzte, 
Daß er mit vollen Backen 
Die Erſt' fing auszupacken. 
„Wie deliziös! wie zart! wie fein! 
Soll's einmal Faſtenſpeiſe ſeyn, 
Wünſch' ich mir dieſe Speiſe; 
Solch Letzte ich wohl preiſe. + 
Sagt Nachbar! ſtimmt ihr mir nicht bei?“ 
Der meinte, daß zu viel es ſey, 
Solch einer Speiſe wegen 
Viel Ganzes zu erregen. 
N x. 

Mangel an Raum nöthigt uns, den ausführlichen 
Artikel über das Fest der Freiwilligen am 
Zweiten dieses Monats, da wir ihn ungetrennt 
in einem Blatt geben wollen, noch bis morgen zu- 
rück zu legen. 


FIT EHEN 


Todes Anzeige. 

Heute Mittag um 12 Uhr ſtarb meine mir ſo theure 
Gattin Henriette, geb. Kirſch, an einem nervös ge 
wordenen Wöchnerin⸗Fieber, im bald vollendeten 20ſten 
Lebensjahre. Indem ich vom tiefften Schmerz durchdrun⸗ 
eh entfernte Anverwandte und Freunde von dieſem ſchmerz⸗ 

ichen Verluſte ergebenſt benachrichtige, bitte ich um ſtille 
Theilnahme: 
Trebnitz, den 3. Mai 1833. 


John. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Heute ſtarb meine gute Schweſter, Amalie Gräfin 
von Schweinitz. — Indem ich dies Verwandten und 
Beeren ergebenft anzeige, bitte ich fie, meinen tiefen 

chmerz nicht durch Beileidsbezeigungen noch mehr zu er⸗ 
Ober⸗Stephansdorf, den 3. Mai 1833. 

Caroline Gräfin von Schweinitz, 
in Abweſenheit der übrigen Verwandten. 

5 Theater ⸗ Nachricht. 
Montag den 6, Mai. Auf vieles Verlangen. Der Doppel⸗ 

gänger. Lufifoiel in 4 Aufzügen von Holbein. 
dur den 7. Mai: Tancred. Oper in 2 Aufzügen. 


regen. 


Nüſik von Roſſini. Mad. Marra, vom K. K. Theater 


zu Wien, Tankred, als letzte Gaſtrolle. 


id = 


entſchlief heute fanft zu einem beſſern Leben, mein gelieb⸗ 
ter Vater, der Wund⸗Arzt und Geburtshelfer Friedrich 
Wilhelm Frikel. 5 

Dieß zeige ich hiermit ergebenſt meinen entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden mit tiefbetrübten Herzen an, und 
55 ace . are N 

atſchkau, den 1. Ma . 
Louis Frikel. 


Ernſt Muͤnchs 
Geſchichte der neuſten Zeit. 
Leipzig und Stuttgart. Als eines der wichtigſten 
hiſtoriſchen Werke unſerer Tage erſcheint, und iſt in 
G. P. Aderholz Buch- und Muſikhandlung 
Ba in Breslau 
(Ring und eee 


Allgemeine Geſchichte 


neueſten Zeit, 
von 
dem Ende des großen Kampfes der europaͤiſchen 
Maͤchte wider Napoleon Bonaparte, bis auf 
unſere Tage, durch 5 
Dr. Ernſt Muͤnch. 8 
Die Zeit dringt fo raſch und mächtig vor und der Strom 
der Ereigniſſe ſchwellt in ſteigendem Verhältniſſe fo rieſenhaft 
an, daß ſelbſt denjenigen, welche entweder Theil daran genom⸗ 
men oder durch die unmittelbaren Folgen auf irgend eine Weiſe 
berührt worden, von all’ dem Einzelnen, was an ihnen vor⸗ 
überging, kaum eine bleibende F bewahren kann, 
ohne die unterſtützende Mühe ſchriftlicher Verzeichnung. Auch 
hat der Parteigeift, welcher in Politik und Kirchthum, in 
len Nabe und Kunſt, kurz in allen geiſtigen und materiel⸗ 
len Intereſſen das gegenwärtige Geſchlecht ſo heftig bewegt und 
in 1855 gloße Lager trennt, das Seinige dazu beizutragen, daß 
das Naheliegendſte oft unkenntlich, das Klarſte entſtellt bleibe. 
Es gelang und, Hrn. Dr. Ernſt Münch für die Bearbei⸗ 
tung einer zuſammenhängenden und erſchöpfenden klaren und 
westen Geſchichte der neueſten Zeit (ſeit dem Wiener Kon⸗ 
reſſe bis zu Ende des Jahres 1833) zu gewinnen. Was das 
Publikum von dem als Hiſtoriker hinlänglich bekannten Ver⸗ 
faſſer zu erwarten hat, mag aus einigen feiner eigenen Aeuße⸗ 
rungen, die wir hier folgen 5 hinreichend hervorgehen: 
„Das beabſichtigte Werk enthält die politiſche und kirch⸗ 
„liche, die Kriegs? und Literargeſchichte aller Völker, na⸗ 
„mentlich des europäiſchen Welttheis. Einen befondern 
„Platz wird in dieſem jederzeit das Deutſche Vaterland ein⸗ 
„nehmen. — Ich will es verſuchen, in demſelben von Zeit⸗ 
„genoſſen ge le zu reden, als gehörten fie einem 
„andern Geſchlechte und als lägen ihre Begebniſſe und 
15 5 — ein halbes Jahrhundert weiter enkfernt. Die 
yzerſtreuten 5 1 Züge follen zu einem möglichft ges 
„treuen Spiegelbilde geſammelt und alle Stimmen und 
„alle Anfprüche vernommen werden. — Ein großer Theil 


x bes: An ige LH 
Nach 1%, 11 Leiden, in I es Hung 


„ deſſen, was in dem Werke enthalten ſeyn wird, beſchäftigt 
[2 7 
‚mich nicht erſt heute; aber Vieles konnte von ber ee 
„chen Hand und im großen U ER der Zeit nur unvoll⸗ 
„kommen und flüchtig fich dare en. Es bleibt für mich 
eine Ehrenſache, das Unvollkommene genügend, das Flüch⸗ 
„Age — — wiederzugeben, ſodann aber in das uner⸗ 
„meine Feld der in der Periode von früheren Arbeiten 
„bis zum jetzigen Tage vorgefallenen Begebenheiten kritiſch⸗ 
hiſtoriſch mich zu wagen, mein eigenes früheres Urtheil zu 
„überprüfen, und mein forgfältiges Studium der neueſten, 
„wie der frühern Geſchichte zu bethätigen. — Die Idee der 
„Nothwendigkeit in den Schickſalen der Völker und ihrer 
„Lebensentwickelung, verbunden mit der größten und voll⸗ 
en Freiheit des menſchlichen Willens ſchwebt mir als die 
e feſtzuhaltende bei der Darftellung vor. — 
„„Die verſchiedenen Partheien und ihre Zugführer werden 
„an den Augen des Leſers vorübertreten, die merkwür⸗ 
„digſten Charaktere nach ihren Grundanſichten, Zwecken ze. 
„geſchildert, überhaupt die intereſſanteſten Zeitgenoſſen in 
„ledem europäifchen Lande, ganz beſonders aber in Teutſch⸗ 
„land, biographiſch in das geſchichtliche Ganze verwebt wer⸗ 
„den. Ich werde auf die innere Geſchichte mehr als von den 
„meiſten Hiſtorikern in der Regel zu geſchehen pflegt, Be⸗ 
„dacht nehmen. — Ich werde für meine Darſtellüng die 
„ruhigſte und würdigſte, eine einfache zugleich und klare, 
„für nn verjtändliche Sprache wählen und mich 
„von Rückſichten keinerlei Art einſchüchtern laſſen. — Mit 
„diefem Verſprechen kündige ich mich dem Publikum bes 
yſcheiden, aber ohne Zagen an. Die Sache ſelbſt, wenn 
‚Nie vollendet, ſoll über ſich und mich entſcheiden.“ 


Des Werkes Plan und Zweck iſt in Vorſtehendem genü⸗ 
Be ausgeſprochen, es bleibt uns daher nur noch Folgendes 
beizufügen übrig: er 
1) Münch's allgemeine Geſchichte erfcheint in groß 

Oktavformat in ſechs Bänden, deren jeder in 5 Liefe⸗ 
rungen à 6 Bogen (oder 96 Seiten) ausgegeben wird, 
o daß das Ganze 30 Lieferungen bildet, welche aus 180 


ogen beſtehen. Alles, was dieſe Bogenzahl überſtei⸗ 


5 ſollte, liefern wir unentgeltlich. 
2) Jede Lieferung koſtet im Subſcriptions⸗Preiſe nur 6°, 
Sgr. Preuß. Vorausbezahlung kann von keiner Buch⸗ 
handlung Ne 
3) Wir haben feines Velinpapier, ſcharfe, deutliche Lettern, 
geſchmackvollen Drud gewählt, und zieren den erſten 
Band mit dem höchſt ähnlichen Bildniſſe des Herrn 
Verfaſſers in herrlichem Stahlſtiche. 5 

4) Die. Lieferungen erſcheinen in Umſchlag geheftet; bis 
Mai 1833 verfenden wir noch fünf Lieferungen gb 
einen vo ſtändigen Band) und in ungefähr 17, Jah⸗ 
ren iſt das Ganze beendigt. 

Die erſte Lieferung iſt bereits in allen . 
vorräthig, und der Leſer derſelben mag urtheilen, ob der Ver⸗ 
15 und die Verlagshand lung ihren . nachgekommen 
ind, oder nicht. Um es Jedem möglich zu machen, ſich hier⸗ 
von überzeugen zu können, erlauben wir es allen verehrlichen 
Abnehmern gerne (und alle Buchhandlungen ſind von uns in 
den Stand geſetzt, ein Gleiches zu 22 atten), dieſe erſte Liefe⸗ 
. icht re chiſertig und W ſtattung 5 bet. 

) en und i rwartungen nicht befriedi⸗ 
in ſollte, wieder zurückgeben zu dürfen. Des Publikums 


chätzbares Vertrauen wiſſen wir ſtets zu ehren, daher ſei jede 


den berſteigert werden. 
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Taͤuſchung — auf welche leider ſchon fo manches Unter 
nehmen Ebnticher Art ne war — ferne! 


J. Scheible's Verlags: Expedition. 


Bei feiner Abreife nach Süd⸗Deutſchland empfiehlt fi 
allen Freunden e ganz ergebenſt: 3 
Breslau, den 4. Mai 1838. 
Adolph Heſſe. 


Ediktal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß der am 15. September 1831 verſtorbe⸗ 
nen Charlotte Henriette, verehelichten Landes⸗Aelteſten 
v. Lemberg, ge omen Schüler-Baudißon, zu welchem 
das im Neumarktſchen Kreiſe belegene Gut Jacobsdorff nebft 
Mlatſchkottendorff gehört, iſt unterm 31. Auguſt 1832 der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidatlons⸗Prozeß eröffnet worden. \ 

Der Termin zur een: ſeht am 7ten September 
d. J. Vormittags um 10 Uhr an, vor dem Königl. Ober⸗ 
Landes- Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Wachler im Partheienzim⸗ 
mer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts. Wer ſich in diefem 
Termine nicht meldet, wird durch ein Präkluſions⸗urtel aller 
feiner etwanigen Vorrechte für verluſtig erklärt, und mit fei⸗ 
nen Forderungen nur an dasjenige, was nach Befried gung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Nachlaßmaſſe noch übrig 
bleiben möchte, verwieſen werden. ; 

Bresiau den 12. April 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Ober: Landes: Gericht von Schleſien. 
Lemmer. 
; Bekanntmachung. 

Eingetretener Hinderniſſe wegen kann der auf den 9ten 
d. M. anbergumte Termin zur Verpachtung der auf Morge⸗ 
nauer Terrain gelegenen und der hieſigen Kämmerei gehörigen 
Wieſen und ungen nicht ſtatt finden, fondern wird erft 
den 20ſten Mai d. J. früh um 10 Uhr, in dem Kretſcham zu 
Morgenau abgehalten werden. 

Breslau, den 4. Mai 1833. 

Zum Magiſtrat hieſiger 2 —. * und Reſidenz⸗Stadt 

5 verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 
aer 

Den 7ten d. M., Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. von 2 
Uhr, ſollen in dem Hauſe Nr. 85, Ohlauer⸗Straße, die zum 
Nachlaſſe des Schneidermeiſter Findeis gehörigen Effekten, 
beſtehend in Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleldung⸗ 


ſtücken, Meubles, An fa und mancherlei andern Sa⸗ 


chen zum e an den Meiſtbietenden verſteigert wer⸗ 
Breslau, den 1. Mai 1833. . 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 
Auktion. 5 
Am 14. d. M. Vormittags um 10 Uhr, ſollen in dem Hauſe 
Nr. 8, Nikolai⸗Straße, drei halb- und ganz zu deckende Chat: 
ſen, ein Staatswagen und einige Meubles an den Meiſtbie⸗ 
tenden verfteigert werden. Breslau, den 5. Mai 1833. 
Mannig, Auktions-Kommiſſ. 
Auktion. 
Am 13. d. e e 9 uhr „ von 
2 Uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte, 
verſchiedene Effekten, namentlich Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Meubles und Hausgeräth an den Meiſtbieten⸗ 


den. 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
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5 Ediktal⸗ Vorladung 
der unbekannten Gläubiger der der Königl. Fnterdantut 
des Vlten Armee⸗Corps untergebenen Truppentheile, Oeko⸗ 
omic⸗Commiſſionen, Garniſon⸗Lazarethe und fonfiigen 
Militär⸗Verwaltungen. 5 

Auf den Antrag der Königlichen Intendantur des 6ten 
Armee⸗Cocps hierſelbſt iſt das Aufgebot aller derjenigen unbe⸗ 
n Gläubiger verfügt worden, welche aus dem Jahre 

1832 an nachſtehende Trüppentheile und Inſtitute, als: 
1) das zweite Bataillon (Breslauer) dritten Garde⸗Land⸗ 

wehr⸗Regiments zu Breslau, 

2) das erſte, zweite und Füſelier⸗Bataillon des 10ten Einien⸗ 
F Breslau und Glatz, 

3) die Regiments: und Bataillons⸗Oekonomie⸗Commiſſio⸗ 
nen dieſes Regiments zu Breslau und Glatz, 

4) das erſte, zweite und Füfelier-Bataillon des 11ten Linien» 
„„ Breslau und Glatz, 

6) die Regiments⸗ und Bataillons⸗Oekonomie⸗Commiſſio⸗ 
nen dieſes Regiments zu Breslau und Glatz, 

6) die drei Garniſon⸗Compagnieen des 10ten und 11fen Ei 
nien⸗Infanterie-Regiments und der 11ten Diviſion zu 
Silberberg, 3 ? 8 : 

70 die Garnison Compagnie des 23ſten Linien⸗In fanterie⸗ 
Regiments zu Glatz, 

8) das erſte Cufraſſier⸗Regiment und deſſen Oekonomle⸗Com⸗ 
miſſion zu Breslau 

9) das vierte Hufrren-Regiment unddeſſen Oekonomie⸗Com⸗ 
miſſion und Lazarethe zu Ohlau und Strehlen, 


10) die zweite Schützen⸗Abtheilung und deren Oekonomie ⸗ 


Commiſſion zu Breslau, 

11) das erſte und zweite Bataillon des 38ſten Infanterie ⸗Re⸗ 
giments und deſſen Regiments⸗ und Bataillons⸗Oeko⸗ 
nomie⸗Commiſſionen zu Glatz für die Zeit vom 1ſten Ja⸗ 
nuar bis zu dem im Oktober 1832 erfolgten Abmarſch des 
Regiments an den Rhein. 

12) die Ste Artillerie-Brigade und deren Haupt⸗ und Spezial 
Oekonomie⸗Commiſſionen zu Breslau, Glatz, Franken 
ſtein und Silberberg, 

13) die 11te Snvaliben-Gompagnie zu Habelſchwerdt, Glatz 
und Wünſchelburg, 

14) 5 n der 12ten Invaliden⸗Compagnie zu Rei⸗ 

enſtein, f 

15) das erſte, zweite und dritte Bataillon des 10ten Landwehr⸗ 
Regiments zu Breslau, Oels und Neumarkt, 

16) das erſte, zweite und dritte Bataillon des 11ten Landwehr⸗ 
Regiments zu Glatz, Brieg und Frankenſtein 

17) das Artillerie-Depot zu Breslau, Glatz und Eiberberg, 

18) die unter gemeinſchaftlicher Aufſicht einer Lazareth:Coms 
e ehenden zwei Allgemeinen Garniſon⸗Lazarethe 

Zu Breslau, 

19) die allgemeinen Garniſon⸗Lazarethe zu Glatz Silben 
a We Frankenſtein und Habelſchwerdt, 

20) das Montirungs⸗Depot 5 

21) das Train⸗Depot 

22) das Proviant⸗Amt 

23) die Reſerve⸗Magazin⸗Verwaltung zu 1 7 
24) “ V zu Glatz und Ei 
. erberg, 3 

25) die Garmifon: Verwaltungen zu Breslau, Brieg, Glatz 
und Silberberg, 5 5 

26) das Füfelier = Bataillon des 2aſten Infanterie » Regie 


zu Breslau, 


® 


ments und deſſen Bataillons⸗Oekonomie⸗Commiſſton zu 


Schweidnitz, 
die 11te Divifiond-Schule zu Breslau, 
die öte Land⸗Gensd'armerie⸗Brigade zu Breslau, für die 
Bei ei 1 ee des Corps der Gensd armerie vom 
1. Mär an, 
29) die mag, frafuali Sarnifon-Verwaltungen zu Fran⸗ 
kenſtein, Reichenftein, Neumarkt, Oels, Dan treh⸗ 
len, Habelſchwerdt und Wünſchelburg, 


80) die Feſtungs⸗Dotirungs⸗ oder ordinäre Feſtungs⸗Bau⸗ 


und eiſerne Beſtands⸗Caſſen in den Feſtungen Glatz und 


a 3 
81) die ertraordinären Fortiftlationd» und Artillerie ⸗Bau⸗Caſ⸗ 
fen in den Feſtungen Glatz und Silberberg, 

82) die Feſtungs⸗Revenüen⸗Caſſen in Glatz und . 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anfprüce zu ha 
vermeinen. 

Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht am 

27. Auguſt d. J., Vormittags 11 Ur, 

im hieſigen Oberlandesgerichts⸗Gebäude vor dem Königlichen 
Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Wachler an. 5 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 
Anſprüche an die gedachten Caſſen verluſtig erklart und mit ſei⸗ 
nen Forderungen nur an die Perſon desjenigen, mit dem er 
contrahirt hat, verwieſen werden. 

Breslau, den 28. März 1833. 5 
Koͤnigl. Preußiſches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſſen. 

Lemmer. 

1 Bekanntmachung. i 

Zur Fortſetzung der nothwendigen Subhaſtation des im 
Namslauſchen Kreiſe gelegenen Gutes Jacobsdorf, der ver⸗ 
wittweten Oder⸗Amtmann Köhler gehörig, auf welches in 
dem peremtoriſchen Bietungs Termine ein Gebot von 
80,050 Rtlr, erfolgt iſt, fteht der anderweite Bietungs⸗Ter 
min am Iten Junic. Bormitta s um 11 Uhr vor dem 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor n Wachler im 

rtheienzimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts an. Zahlungs⸗ 
ähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſem 

rmine zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu ver⸗ 
nehmen, ihre Gebote zum Protokoll zuͤ erklären und zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzliche Anſtände eintreten, erfolgen wird. 

Breslau, den 30. April 1838. 

Koͤnigl. Preuß. Ober andes Garde en 


Bekanntmachung. > 

Von dem unterzeichneten Königlichen Stobt. Gericht wird 

1 bekannt gemacht, daß der Bürger und Fleiſchhauer 
hriſtian Gottfried Scholz, wohnhaft Kloſter⸗ 

Nr. 14, und deſſen Ehefrau Anna Rofina geb. Reichelt 
owohl unter ſich in Bezug auf die künftige Erdfolge, als a 
10 allen Rechtsverhältniſſen gegen dritte Perſonen, laut ge⸗ 
richtlich verlautbartem Kontrakt vom 12. April 1833 die nach 
dem eslaulſchen Kirchenrecht an den obgedachten Bohne 
ort ka 141 ſtattfindende Gütergemeinſchaft gänzlich 
ausgeſchloſſen 5 

een denden Big um bes: geordne 
en e rift. * n „ ri 
\ Das Königliche Stadt - Gericht. 

v. Blankenſee. 
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Die Lieferung des Schreibmateriallen⸗Bedarfs bei dem 
unterzeichneten Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht, ſoll für die 
882 en drei Jahre dem Mindeſtfordernden überlaſſen werden. 

baben zu dieſem Zweck einen Licitations⸗Termin auf 

den 10. Juni a. c., B. M. 10 Uhr 
85 dem Herrn Juſtiz⸗Rath Thiel in unſerm gewöhnlichen 
ſchäfts⸗Lokale anberaumt, zu welchem alle Diejenigen, 


welche auf dieſes mieſennn dend äft Rückſicht ne 125 — — 8 
r 


de Miche werden, mit dem Bemerken, daß fi 3 
die Auswahl unter den Licitanten vorbehält, und der Liefe⸗ 
rungs⸗Vertrag bald nach dem Abſchluß der Licitatlon aufge⸗ 
„ De Bedarf befuft ich jährlich ohnaefähe 
r Bedarf beläuft ſich jährlich ohngefa i 
1) an Papier: a) an Mittel⸗Kan 2 755 76 Ries, 

b) an Groß⸗Kanzlei⸗Papier ERSTEN 

ch an Mittel⸗Concept⸗Papier 135 ͤ 

d) an Groß⸗Concept⸗Papier 2 


e) an Aktendeckel⸗Papier 10 
2) an Federn auf 4 7000 Stuck, 
4 an Siegellack auf 30 Pfund, 
4) an großem Mundlack 4000 Stück, 


an kleinem Mundlack auf 14000 
f Die Proben ſind im Termine zur Stelle zu bringen. 


jeg, den 11. April 1833. n 
oni reuß. Land» und Stadt ⸗Gericht. 
n Schuppe. 


Aufgebot. 

Es befindet ſich in unſerem Depoſitorio eine abgezweigte 
Obligation des vormaligen Stiftes Leubus, über, aus dem 
Leubuſſer Gerichts⸗Depoſitorio geliehene Gelder, im Betrage 
55 165 Rthlrn. 2 Sgr. 1 Pf., welche in folgenden Uns 


en: 
1) einer Heinrich Muller ſchen Maſſe von Maltſch, mit 


132 Rthlrn.; ir 
2) einer Gottlieb Tietzeſchen Maſſe von Maltſch, mit 

9 Rthlrn. 4 Sgr. 4 Pf.; 2 
8) einer Gottfried Neigefchen Maſſe von Maltſch, mit 

23 Rthlrn. 24 Sgr. 9 Pf. beſteht. } 

Da nun die Eigenthuͤmer jener Maſſen nicht haben ermit⸗ 
telt werden koͤnnen, ſo werden hiermit alle diejenigen, welche 
Anfprüche an dieſelben zu haben vermeinen, fo wie deren 
etwanige unbekannte Erben und Erbnehmer hiermit uf 
—.— ſolche bei dem 1 hi richt baldigſt, ſpaͤ⸗ 
teſtens aber in dem auf den 5 
> 30ſten November d. J. N. M. 2 Uhr 

vor dem Königlichen Lande und Stadt⸗Gerichts-⸗Aſſeſſor 
Fiſcher anberaumten Termine ſchriftlich oder perſoͤnlich an⸗ 
zumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls gedachte Maſſen 
als Cree ler Gut werden betrachtet und nach Vorſchrift 
der Geſetze daruͤber wird verfuͤgt werden. 

eumarkt, den 2. Januar 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt- Gericht. 
Moll. Fiſcher. Gentz. 


Zur Verdingun 
on-Anſtalten von Breslau, auf drei Jahre Pro 18, wird 
iermit ein Licitations⸗Termin auf den 10ten Juni d. J., 

mittags 9 Uhr, in unſerm Geſchäfts⸗Locale am Sand⸗ 


Thore, anberaumt, wozu Lieferungsluſtige eingeladen wer⸗ 


der Brennholz⸗Lieferung für die Garni⸗ Ri 


den. Die Bieferungs-Bebfngtingen find täglich während’ der 
he 


Amtsſtunden bei uns einzuſehen, und wird hier nur noch ber 


Fach daß die Entrepreneurs ſich im Termin mit Caution zu 


ver 9 haben werden. 
Breslau, den 2. Mai 1833. 1 
Königliche Intendantur des VI. Armee⸗Corps. 
Een Weymar. 


f Ediktal⸗Cltation. 

Alle diejenigen, welche an das verloren gegangene Hypo⸗ 
theken⸗Schuld⸗Inſtrument vom 13ten December 1813, über 
50 Rthlr. 7 Sgr. 8 Pf., für den Viehſchneider Joſeph Ele» 
phant, auf der Freiſtelle des Siegismund Wahsner, 
sub, Nro, 4 zu Mückendorf baftenh, als Ceſſionarien oder 
Pfandinhaber, 5 5 zu haben vermeinen, werden hier⸗ 
durch aufgeſordert, ihre vermeinten Anſprüche in dem 
am 8. Auguſt c., V. M. 10 Uhr, 
ier anſtehenden Termine geltend zu mare, widrigenfalls 
ie mit ihren Anſprüchen präkludirt und ihnen dieſerhalb ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

trehlen, den 28. März 1833. 
Das Gerichts: Amt Mückendorf. 
; Reinf 


— En 


Bekanntmachung. 

Nachdem die Maria Eliſabeth, geborne Liebethal, ver⸗ 
ehelichte Müller Keſſel, bei Erlangung ihrer Großjährige 
keit die an ihrem Wohnorte Nieder⸗Lutzine, durch Vererbung 
entſtehende Gütergemeinſchaft mit ihrem Ehemann, dem 
Müller Carl Keſſel ausgeſchloſſen hat, wird ſolches zu⸗ 
folge 9. 422, Tit. 1, Thl. 2, L. R. hierdurch bekannt gemacht. 

Oels, den 20. April 1833. 

Gerichts⸗Amt für Nieder⸗Lutzine. 


Bekanntmachung. 
Es pu nunmehr die Theilung des Nachlafs des im Prie⸗ 
Pfarre e 5 Neiſſe verſtorbenen emeritirten Erzprieſters und 
farrers Fran 3 Bauch, vormals zu S nellewalde erfol⸗ 
en, welches auf den Antrag der Erben deſſelben in Gemäß⸗ 
Beit des $. 137, Tit 17, Thl. I. des Allg. Land⸗Rechts, den 
unbekannten Gläubigern hierdurch mit der Aufforderung be⸗ 
kannt gemacht wird, die ihnen an den Nachlaß des Verſtorbo⸗ 
nen zuſtehenden Anſprüche, vom 1ften April d. J. ange⸗ 
rechnet, binnen 3 Monaten geltend zu machen, widrigenfa 
I ſich nach Verlauf diefer Seife an jeden Erben nur nach Bere 
ältniß ſeines Erbtheils halten können. 
Breslau, den 14. März 1833. 
Bisthums-⸗Capitulor⸗Vicariat⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Für den Monat Mai c. geben nach ihren Selbſt⸗Taxen 


5 Forgente hieſige Bäcker das größte Brodt: 


u r. 4, Gräbſchner⸗Gaſſe, für 2 Sgr. 3 Pfd. 8 Loth. 
Perl, 12 17, Kloſter⸗Straße, für 2 Sgr. 3 Pfd. 4 Loth. 
Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft das Pfund 
ind⸗ u und Hammelfleiſch für 3 Sgr, Kalbfleiſch 

ür 2 Sgr. 6 Pf. 

f Das Quart Bier wird durchgehends für 1 Sgr., verkauft. 
Breslau, den 3. Mai 1833. 2 

Königliches Polizei⸗Praͤſidium. 


Altwaſſer. 80 

Durch das mir gewordene Vertrauen, die erledigte Brun⸗ 
nen⸗ und Bade⸗Arzt⸗Stelle in dem berühmten alten Kur⸗Orte 
Altwaſſer zu übernehmen, Ft ich mich bewogen hiedurch an« 
juseigen, daß dieſer Ort feine Mineral: Bäder und Trink 

unnen: ben 20. Mai c. öffnen wird. . 

Da ich bereits in den früheren Jahren die berühmteſten 
Bade⸗ und Brunnen⸗Oerter Deutſchlands beſucht, und in 
einem Zeitraume von 18 Jahren ſtets viele Patienten in allen 
Ständen und in allen Verhäͤltniſſen behandelt habe, fo eile ich 
meiner künftigen Wirkungs⸗Sphäre mit beſonderer Vorliebe 
entgegen, zumal alle Patienten, welche ich binnen 10 Jahren 
nach Altwaſſer ſandte, immer geſund zurückkehrten. 

Seit einigen Jahren iſt dieſer Ort durch neue Gebäude in 
den Stand geſetzt worden, mehr Kranke dort . 


und die jetzige Herrſchaft bietet Alles auf um moͤgli 
ſerungen und wirkliche Verſchönerungen anzubringen. Selb 
ein großes anſehnliches Badehaus ſoll noch zu Johanni das 
ſehr gefühlte Bedürfniß abhelfen, und wird zugleich eine neue 
Zierde des Kurortes abgeben. 

Altwaſſers Heilkräfte ſind ſeit 2 Jahrhunderten mehr oder 
weniger befannt und offenbaren fi durch die Wirkungen, 
welche die göttliche Natur in ihren Quellen darbietet. 

Für Kranke, welche keinen Arzt in der Nähe haben, dem 
het Vertrauen in der Berathung des indicirten Kurs 


ſie ga 
Ortes chenken, habe ich noch die Wirkungen von Altwaſ⸗ 


ſer nach Hufelands Empfehlung hier angegeben. Sie ſind mache. 


nämlich bei allen Krankheiten der Schwäche, beſonders der 
Nerven⸗Leiden und Unterleibs⸗Beſchwerden aus dieſer Urſache, 
be: Hämorrhoidal-Uebeln und wirklichen Krankleiten, Schwä⸗ 
che des Gebärmutter-Syftems, Schleim⸗Flüſſen, Mutterblut⸗ 


fluß, Neigung zum Abortiren, auch zur Nachkur nach dem 5 


Gebrauch anderer Bäder ein treffliches Heilmittel und empfeh⸗ 
en ſich noch in der Nachkur der Gicht. — 
Damit die Benutzung der daſelbſt verſchiedenartig vorkom⸗ 
menden Quellen möglichſt paſſend geſchehen kann, ſind in die⸗ 
ſem Jahre auch die chemiſchen Prüfungen ihrer Beſtandtheile 
wiederholt durch den Herrn Profeſſor Dr. Fiſcher vorgenommen 
worden. Trachenberg, a ai 1833. 


x. Radu, 
Königlicher Phyſikus des Waldenburger Kreiſes 
Wan e Bades Arzt zu Atwaſſer x 
es \ 
| Mode: Waaren-Anzeige, 3 
Da ich durch perſönliche vortheilhafte Einkäufe auf ® 
f der Lei Be I wie durch direkte Beziehungen ; 
7 aus England und Frankreich mein Mode⸗Waa⸗ # 
& ven Lager auf das reichhaltigſte und ſorgfäl⸗ 
tigſt 0 5 ben 1 3 gr 17 i pr 
z vermehrt habe, fo erlaube ich mir ſolche e⸗ 
kannten en Auswahl, unter Verſicherung & 


ganz befonders billiger Preife hiermit ganz » 


ergebenft zu empfehlen. 
reslau, 95 4. Mai 1833. 


Salomon Prager jun., 
Naſchmarkt Nr. 49. 


g 


1644 


e Verbeſ⸗ 


Eröffnung des Wannenbades, 
Bürgerwerder Nr. 1. a 
Vom 6. Mai an findet Jeder in fein decorirten 
Zimmerchen alle Arten Baͤder; daß die Einrichtung in 
Bezug auf Reinlichkeit, als erſte Bedingung, und das 
gefaͤllige Innere fo anſprechend find daß es befriediget, 
glaube ich mir ſchmeicheln zu dürfen. 
Der Preis eines einzelnen Bades iſt 7 / Sgr., 
und ein Abonnement zu 6 und 12 Baͤdern, 6 Sgr. 
Breslau, den 5. Mai 1833. 5 
5 5 Kar: o L . 


Auktion fuͤr Kunſtliebhaber. 
Sonnabend den 11ten, Nachmitt. um 2 Uhr, ver⸗ 
ſteigere ich Albrechts-Straße Nr. 22, zwei Stiegen 
hoch, ſehr ſchoͤne Kupferſtiche von Ant. Perfetti, Gio⸗ 
vita, Garavaglia, Forſter, G. Longhi, Wille, Strange, 
Fauſtino, Anderloni, Masquillier, u. ſ. w., ſo wie auch 
eine Parthie Steindruͤcke, zum k. Gallerie-Werke in 
Berlin gehoͤrig, worauf ich Kunſtfreunde aufmerkſam 

—— Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


f Anzeige. 
„Da ich meine Bedürfniſſe alle gleich baar bezahle, ſo er⸗ 
ſuche ich Jedermann, an Niemand irgend etwas ohne Be⸗ 
ahlung auf meinen Namen verabfolgen zu laſſen. Sollte 
jedoch Jemand eine Forderung an mich zu haben vermei⸗ 
nen, ſo bitte ich mich im Verlauf von 14 Tagen davon zu 
unt egal den 8. Mai 1838 | 
r en i 5 a 
N * G. A. Caprano. 
Bei der neuen Organiſation meiner Privat⸗Lehranſtalt, 
für Söhne und Töchter gebildeter Eltern, war ich fo glücklich, 
mehre ſehr eier und mühfame Lehrer für dieſelbe zu gewin⸗ 
nen, ſo daß ich auf alle Art die Zufriedenheit der resp. tern 
zü erlangen hoffen kann, die mich mit ihrem Vertrauen beehren, 
um welches ergebenſt bittet: | 
b. Hentſchel, 
5 Nr. 7. 


— 


Luiſe Treidler, 
? Mathias⸗Straße 


Verpachtungs Anzeige. 

Das zu Klein Henri tel Meile von der Stadt Praus⸗ 
nitz entfernte Bier- und Branntwein ⸗ Urbar nebſt Ausſchank 
und denen dazu gehörigen 3 ſoll künftige Johanni 

anderweitig verpachtet werden. 
2 Der Werpachenn „Termin wird am 20. Mai d. J. da⸗ 
ſelbſt abgehalten, wozu dec Pipe biermit einladet: - 


irthſchafts-Amt. 


5 75 hd e 5 Rn 75 
tück geſunde feinwollige afmütter ſte i 
et Pohln. Würbitz bei Conſtadt — Verkauf. 


Retour⸗Gelegenheit nach Berlin iſt bei Meinicke, Kran 
zel markt⸗ und S ae Nr. 1. N 


* 


5 1645 
Zweite Beilage zu Nr, 105 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 6. Mai 1833, 5 


. 


86 6 Etabliſſements e 1 
e ich hierd igen, { 
nit kan br u Meant Win a. e, ain beten Otte 
ründeten N i 3 
Commiſſions⸗ und Speditions⸗Geſchaͤft 
nun auch noch eine 55 
Speceret-, Farbewaaren⸗, Tabak⸗ und 


| MWein- Handlung 
verbunden habe. — Hinreichend gefammeite Erfahrungen, 
von regem Eifer unterſtützt, werden mich in den Stand ſez⸗ 
zen, jeden mir in erſteren Branchen zukommenden Auftrag 
zur voukommenen Zufriedenheit meiner Geſchaͤfts⸗Freunde 
ausführen zu können. — Das Lager meines neu errichteten 


Geſchäfts empfehle ich einem geehrten Publikum mit der 


Versicherung: daß ich durch ſtrenge Rechtlichkeit, vorzügli⸗ 
che 2 wu 8 angemeſſene illge 
Preife unausgeſetzt bemüht ſeyn weide, mir das Vertrauen 
meiner reſpekkiven Abnehmer zu erwerben. 
; Oppeln, im Mai 1833. 5 

W Moritz Gutſch. 


Krankheitshalber bin ich geſonnen, mein zwiſchen Glogau 
und Polkwitz gelegenes, in gutem Zuſtande befindliches Rit⸗ 
tergut Groß⸗Schwein unter annehmlichen Bedingungen zu 
verkaufen, oder von Johanni dieſes Jahres ab, zu verpach⸗ 
ten, worüber das Nähere bei mir oder bei dem Juſtiz⸗Kom⸗ 
miffartus Justi z⸗Rath Ziekurſch zu Glogau zu erfahren iſt. 

Groß⸗Schwein, den 15. April 1833. 

, Palm der Mittlere, 
Grundherr auf Goß⸗Schwein 


Im Auftrage Sr. Durchlaucht des Prinzen Wilhelm 
Radziwill fordere ich alle diejenigen hierdurch auf, mit ihren 
5 ace ene na ah an n ach n mene 
ich gefälligſt bis zum Löten d. M. ſchriftlich an mich zu wenden. 

era, den 3. Mai 1833. 180 a 
v. Bentewegni, 
Preuß. Hauptmann im 11. Infant. Regiment, 
Friedrich Wilhelmſtraße Nr. 24. } 


Unterridtö= Anzeige. 
Einem verehrungswürdigen Publiko beehren wir uns er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß wir, da wir bereits an mehren Orten 
mit dem beſten Erfolg Unterricht in den von uns (in der Bei⸗ 
lage zu Nr. 102 der Schleſiſchen Zeitung) annoncirten Arbei, 
ten ertheilt haben, auch hier einige Zeit zu unterrichten wün⸗ 
ſchen. Die reſp. Damen, welche hierauf reflektiren, bitten 
wir, bis zum 12ten d. M. gefälligſt ſich in unſer Logis zu be⸗ 
mühen, wo ande dergleichen Arbeiten gu Anſicht vorräthig 
Eu — Unſere Wohnung iſt bei der Madame Senften, 
hlauer⸗Straße Nr. 80, 3 Stiegen. a 
Sch wedersky, geb. Lahrſen, 
N gnaebſt Mutter. 


Neues Handlungs- Etabliffement. 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum beehre 
ich mich, in Bezug auf meine frühere Bekanntmachung vom 
22. April hierdurch ergebenſt butt aan daß ich am heutigen 
Tage eine Mode⸗ und Ausſchnitt⸗Waaren⸗Handlung in dem 
Hauſe des Kaufmann Herrn Elbel, Naſchmarkt Nr. 42, 
erſte Etage, exrichtet habe. 

Indem ich mich bei Eröffnung dieſes Geſchäfts dem ge⸗ 
neigten Wohlwollen aller Deter, die durch ihren gütigen B.= 
ſuch und durch weitere Empfehlung zu dem Emportom n 
meiner Handlung beizutragen geſonnen ſeyn ſollten, angele⸗ 
gentlichſt empfehle, verſpreche ich, ſtets durch Waaren von 
ausgezeichneter Güte, die möglichſt billigſten Preifen, fo wie 
durch prompte und wahrhaft reelle Bedienung, mich des mir 
zu ſchenkenden Vertrauens würdig zu zeigen. 

Bei meiner Rückkehr von der Leipziger Meſſe nur mit einem 

anz neuen und aufs vollſtändigſte aſſortirten, alle Gegen⸗ 
ſtande des Luxus und der Mode enthaltenden Waarenlager 
berſehen und mit den erſten Halidlungshäuſern und Fabriken 
des In⸗ und Auslandes in ſteter direkter Verbindung, bin ich 
den Stand geſetzt, meinen geehrten Kunden alle möglichen 
Vortheile beim Einkaufe zu gewähren, und wird es mein eif⸗ 
tigſtes Beſtreben ſeyn, den Wünſchen Aller, die mich mit 
ihrem gütigen Vertrauen beehren, möglichſt zu genügen. 

Breslau, den 3. Mai 1833. 

Moritz Sachs. 


Verkauf eines Gutes. 

Daſſelbe iſt im Gebirge hoͤchſt romantiſch ganz eben und 
horizontal gelegen, hat 600 Morgen Flächenraum, guten Bo. 
den, vortreffliche Gebäude, gegen 1000 Rtlr. verfchtedene Re: - 
venüen, und ein herrſchaſtliches Wohnhaus. Preis 17000 

Rtlr. n Ebene en werden zur Beſörderun; 
unter Adr. H. G. Taſchenſtraße Nr. 12 angenommen 105 
beſorgt. 2 
Frau Ober⸗Amtmann Fölkel wünſcht, durch Familien⸗ 
Verhältniſſe veranlaßt, die Veräußerung ihres am Ringe und 
Blücherplatz sub Nr. 11 belegnen 12 an einen ſoliden 
Käufer. Die nähern Bedingungen ſind bei mir zu erfragen; 
auch — in meinem Geſchäftszimmer der Anfchlag des San, 
fes zur eliebigen Einficht vor. 5 
Breslau, den 4. Mai 1833. 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius, Wee e aue 
TIL ulze, 
5 Ring Nro. 60 wohnhaft. 
Aa Auktions ⸗ Anzeige. . f 
Sonnabend, den 11ten, Vormittags 10 Uhr, 
werde ich Albrechtsſtraße Nr. 22, einen ganzgedeckten 
Reiſewagen mit Koffer, eine gut gearbeitete eiſerne 
Kaffe, 2 Trimeaux und einen neuen Goktavigen Flügel 
verſteigern. Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Alle diejenigen, welche an den Nachlaß bes hier verſtorbe⸗ 
nen peng Herrn Matheus Friedländer, irgend 
einen Anſpruch zu haben vermeinen, fordern wir hiermit auf, 
ſich binnen 4 Wochen, bis wohin die Theilung des Nachlaſſes 
erfolgen ſoll, bei uns zu melden, und ihre Befriedigung zu ge⸗ 
wärtigen. Gleichzeitig erſuchen wir auch alle, welche an ge⸗ 
dachten Erblaſſer noch im Rückſtande ſind, binnen eben dieſer 
Zeit Zahlung zu leiſten, da wir ſonſt gegen die Säumigen den 
Weg des Rechtens en müſſen. 

1833. 


tupp, den 3. Mai Be 
Louis Milch in Breslau, 
C. B. Oesner in Oels, 
als Teſtaments⸗Executoren. 


—— 

Minerals: Brunnen von 1833er Fuͤllung. 
Von diesjähriger Füllung habe bereits erhalten: Marien: 
bader Kreutzbrunnen, Eger⸗Franz nsbrunn, kalten Sprudel⸗ 
und Salzquelle, Saidſchützer und Pillnauer Bitterwaſſer, 
Selter, Reinerzer und Ober⸗Salzbrunn. Sämmtliche Brun⸗ 
nen ſind bei dem heiterſten Wetter gefüllt, daher als beſonders 
kräftig zu empfehlen. 

' F. W. Neumann, 
i in 3 Mohren am Blücher-⸗Platz. 
Veranlaßt durch den Ankauf eines eigenen Hauſes, mei⸗ 
nes Herrn Einwohners, wird bei mir der 2te Stock Michael. 
oder Weihn. beziehbar erledigt, für darauf Reflektirende das 
Nähere dafelbftz oder bei K 116 
. e, 
Reuſche⸗Straße par terre. 
Daß nach endlich beſeitigten Hinderniſſen ſeiner Reiſen 
und Aber elt, ſein Werk, berelis unter der 
Preſſe, naͤchſtens erſcheinen wird, bringt hiermit zur Kennt⸗ 
niß feiner reſp. Herren Pränumeranten. 
Berlin, den 1. Mai 1833. 25 
Salomon Pleßner, Religionslehrer. 
Bis Medio Mai wird eintreffen 
der Ste große Transport von dem mit vielem Beifall anerkannt 
guten Hollandiſchen Canaſter, das Männchen auf dem Tönn⸗ 
chen, & 10 Sgr., und Schiffs⸗Canaſter A 12 Sgr. pr. Pfd. 
Und zwar nach vorangegangenem Bericht meines Herrn 
Correſpondenten ſoll dieſe Sendung das Non plus ultra von 
gutem Taback ſeyn, daher erlaube mir meine reſpectiven Kun⸗ 
den im voraus darau 1 zu machen. ö 
J. G. Etzler, Schmiedebrücke Nr. 49. 
—— — —— — — ſſ— — — 
BSUECSEDISTGESSLGEEHL. HU EH 
Luf:Shießem 8 
Dienſtag den 7ten Mai findet bei mir ein Silber⸗ 
Schießen und Silber⸗Ausſchieben, fo wie eine gut be⸗ & 
fate Gartenmuſik ftatt, wozu ein hochverehrtes Publi⸗ S 


um ergebenſt einladet: Riegel, 

iR Coffetier zu Kothkeetſcham. 3 
‚BGROLDIOSELE2LBL1292209I ese 
Woll ⸗ Schilder, 


aus-, Thür: und Klingel⸗Schilder aller Art werden 
f leunigſte und beſte ner von 


Hübner und Sohn, 
Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke Nr. 32, eine Stiege hoch, 


Sssesese 
2 


1 
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RAR A Das RETTAIERAEEN IR AR I 
Shawis und Tücher im neueften und feinſten Ge⸗ ; 


ſchmack; 
die beliebten %, breiten 5 in ſchwarz und 
couleurt, und von vorzüglicher Qualität, wie auch # 
ſonſt die — Seiden⸗Stoffe; 
die neueſten Muſter und Stoffe für Sommerkleider, 
als baumwollene und ſeidene Mouſſelines, Chalys, 
Foulards, geglättete Beinewand, J breite ächt« 
farbige Bengals und bunte Kleider-Cambrics; 
geſtickte Waaren, als: Kragen, Canegus, Roben und 
Se Ech “ . 
ichus, rpes; * 
eine große Auswahl in Hutſchleiern; 5 
die neueſten weißen Waaren in fagonnirt und glatt; 
Thibets und Merinos in allen Qualitäten u. Breiten; 
die modernſten Mäntelſtoffe; f 
Meubles⸗ und Gardinen ⸗Zeuge; 
Teppiche aller Art; . 
für Herren: die neueſten und feinſten Beinkleider⸗ 
Zeuge, die gentilſten Weſten, die neueſten Gras 
vatten und Taſchentücher. 
4 Sämmtliche Gegenſtände in reichſter und ſchöͤnſter 
Auswahl, empfiehlt zur geneigten Abnahme: 
- die neue Mode⸗Waaren⸗ Handlung 
7 von a 
2 Moritz Sachs, 
am Ringe Nr. 42, im Hauſe des Kaufmann 
Herrn Elbel, eine Treppe hoch. 


* SN 


Silber-Aukion. 

Dienſtag den 7. Mai, Vormitt. 10 Uhr, werde ich 
Albrechts⸗Straße Nr. 22, zwei Stiegen hoch, einiges 
modernes Silbergeſchirr, naͤmlich Kaffee-, Thee und 
Sahnkannen, Leuchter u. ſ. w., gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 

a Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


> Alter Carotten Dunkerque 
in 1 Pfund⸗Flaſchen, das Pfund A 10 Sgr., 
aus der Fabrik der Herren 
Carl Heinrich Ulrici und Comp. in Berlin. 
Dieſer höchſt preiswürdige Schmupftabat ift ganz beſon⸗ 
ders wegen feiner ſehr angenehmen Säure zu empfehlen und 


zu haben bei 
> Eduard Worthmann. 
Schmiedebrüͤcke Nr. 51, im weißen Haufe. 


4 n 
empfehlen zu ar 5 reiſen: 
ulius Ja er und Comp. 

F SplaucnStraße Rr. 4 
. 


— 


Lotterie⸗ Anzeige. 5 

Zur sten Klaſſe 67ſter Lotterie, welche am 11. Mai d. J. 
ezogen wird, find noch einige Kaufloofe zu haben, in der 

Handlung F. A. Du am Theater, 
Königl. Preuß. nter⸗Lotterie⸗Cinne mer. 

Anzeige. 

Sehr 1 1 etten geräucherten Weſer⸗Lachs, dem Rhein⸗ 
Lachs gleich, pr. Pfd. 20 Sgr.; beſten ſegenben a Elb⸗Lachs, 
pr. Pfd. 15 Sgr.; desgl. ſehr ſchönen fließenden Caviar, mari 


nir ten Aal und Lachs, und N . 1 
. + * er e 
g am Theater. s 


Schmiede ⸗Verpa 99 ne 
Vor dem Oblauers Thor, Kloſterſtraße Nr. 56, iſt e ne 
Schmiede⸗Werkſtatt von 2 Feuern, eingerichtet für einen Huf⸗ 
ſchmißt als auch Nagelſchmidt, zu verpachten. Das Ni⸗ 
here iſt beim Eigenthümer ſelbſt zu erfragen. 


Kalk ⸗ Anzeige. 

Friſch mit Holz gebrannter Kalk iſt in meiner Brenne⸗ 
rei vor dem Ohlauer⸗Thore am Weidendamm, fo wie in der 
Niederlage in meinem Haufe Nr. 7 auf dem Univer itäts⸗ 
Platz, pro Tonne 1 Rtir. 15 Sgr. und der Pr. Schfl. für 
b we ER h 

n „ 
» J. D. Strauß. 
4 Geſuch um Unterkommen. 

Ein junger gebildeter militärfreier Jäger, welcher mehr auf 
gute Behandlung als hohes Honorar ſteht, bittet um ein bals 
diges Unterkommen. Zu erfragen im Verſorgungs⸗ und Ver⸗ 
methungs⸗Comptoir, Albrechtsſtraße Nr. 10, bei 

a Brettſchneider. 


: Strohhüte neueſter Fagons, 
5 wiederum mit jüngſter Poſt in der Niederlage von 

ückart aus Berlin dei B. Perl jun. (Schmiedebrücke 
Nr. 1) angekommen. . 


Leinſamen, 


allen Sorten ſchön und billig. bei 


Ph. Behm und Fiddechow, Karlsſtraße Nr. 4 
Das a eine An 
des Königl. Ne Heinrich Lindemann in 
in Berlin, unter den Linden Nr. 18. 
empfiehlt einen bedeutenden Vorrath ſchöner Mahagony⸗ 
Meubles zu feſten Preiſen. 


St. Domingo⸗Mahagony⸗Pyramidenholz, 
von anögegeichneter Schönheit, n großer Auswähl zu 
haben bei einrich Lindemann, 

in Berlin, unter den Linden Nr. 18. 

Schale, Kripp, wollene Tücher und Merino⸗ Kleider, 

werden aufs beſte gewaſchen zo gepre 17 1 
ouiſe motter 
Weißgerber⸗Gaſſe Nr. 50, im erſten Stock. 


—— — . . m — — 
8 nt ie ein Be 0 Beine gebe ne 

r. r auf der Kupferſchmiedeſtraße befindlichen 
‚Conbitorei Nr. 20 neben dem 70 en Löwen zu habe i 


u haben. 
ulius Jäkel, Conditor. 
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neuer 183%, ſo wie gut geruhter und gepflegter 18317, in 


Anzeige. 

Ländliche Beſitzungen jeder Art und Größe, kann ich Kauf⸗ 
luſtigen zu jeder Zeit zum Kaufe unter zeitgemäßen Bedingun⸗ 
gen nachweifen. 

50 ten 0 ich für cautionsfähige Pächter. 
ür Erbſchaften, ſichere Hypotheken und andere Forde⸗ 
rungen habe ich ſtets Käufer. 
Ernſt Wallenberg, Negociant. 
Ohlauer⸗Straße Nr. 58 wohnhaſt. 


. EUER RER RR 
fo Bug eben au weißen Abel aamen, 
en gaer Leinſaamen v 
billig die Handlung des ſaamen verkauft ſehr 
L. Rochefort in Kreutzburg. 
— — — RER RTRERERHRE RE 


Bei dem Dominio Schlanz ſtehen 56 Stück mit Foͤr⸗ 
nern gemäſtete Schöpſe zu verkaufen. 
5 e Ape 8 
ein gut conditionirter anſtändiger einfpänniger Chalſen⸗Wa⸗ 
gen mit Verdeck: Bicchol⸗Straße Nr. 3 im dritten Stock. 


— — - ———— ͤ — ¼— — 
Mittwoch den 8. Mai geht ein leerer Kutſchw 
rankfurt a. d. O. und Berlin. Das Ne z ace 
euſche⸗Straße Nr. 51, bei Aron Frank further. 
— —— — — — ä Üê 


7 Schnür⸗ Mieder, 
nach Wiener und engliſcher Art gearbeitet, find von 1 Rthlr. 
in hinauf ſteigenden Preiſen, in Auswahl zu haben. 

Q. Walter, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 79, zwei goldene Löwen. 


CCCCCCCCCCCFFF 
1 Aecht engliſche Schaafſcheeren, 3 

Trocar für Rind und Schaafvieh, abgeſtimmte Iyro 

ler Viehglocken, ſo wie eiſerne und meſſingene Thür⸗ 1 

und Fenſterbeſchlage, empfiehlt zu el Preisen; 7 

Ti. J. Urban 
vormals B. F. Lehma nn, 3 
am Ringe Nro. 58. 5 

erde ERROR 

Zu nächſtkommende Johanni hier auf dem Hinterdom wer⸗ 
den für gut moraliſche ſtille Familien in einer angenehmen da 
befindliche geſunde, 17 7 große und kleine Wohnungen mit 
dazu gehörigen Behältniſſen zu vermiethen angetragen. Auch 
dieſes gut maſſiv erbaute Haus, auf den Domplat die Aus⸗ 
ſicht, nebſt dazu maſſiv erbaute Wagen⸗Remiſe, Pferdeſtgll, 
mehrere gewölbte Keller. Außer dem Hane noch dreifacher 
Boden. Ein Vergnügungsgarten, ein Morgen Kerle mit 
ten tragbaren Obſtbaͤumen 88 en, wird zum Verkauf an 
boten. Bei Anfragen für unbekannte oder entferntere In 
viduen giebt der Haus⸗Eigenthümer, Breslau, Ba # 
Scheitnigerftraße Nr. 31, mündlich, oder in frankirten Br 
fen authentiſche Auskunft. 

Termino Johanni d. J. iſt in Nr. 12 am eh Zim⸗ 


mer nebſt Cabinett, in zweiter, und eine ähnliche Wohnung in 
dritter Etage zu vermiethen. a 


Zu vermiethen iſt in dem an der Wall: Straße Nr. 18 
gelegenen Hauſe eine Wohnung im zweiten Stock, be⸗ 
4 6 aus 2 Stuben nebſt Küche, Keller- und Boden⸗ 
gelaß. 
Mehre Schäferknechte können ſich melden, und finden 
Dienſte beim Dom. Herrnprotſch, Breslauer Kreis. 


Anzeige wegen Dünger: Afche, 
Dünger⸗Aſche iſt zu verkaufen bei dem Seifenſieder 
Schlechtinger, Nikolai⸗Thor, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße 
Nr. 16. Breslau, den 3. Mai 1833. 
a Wohnungs-Anzeige. 
Albrechts⸗Straße, der Regierung gegenuͤber und 
in der Naͤhe des neuen Poſtamtsgebaͤudes, in Nr. 22, 
ſind zwei ſehr angenehme Wohnungen, mit auch ohne 
Stallung, zu Johanni zu vermiethen. 


; Zu vermiethen 

5 von kommende Michaeli an, der iſte Stock im Krugſchen 
auſe Nr. 22 am großen Ringe, dem Schweidnitzer Keller ge⸗ 

Er das Nähere aber in der Krugſchen Drogueriehand⸗ 

ung zu erfragen. 5 


Zu ver miethen 
iſt Reuſche⸗Straße Nr. 42 der zweite Stock, beſtehend aus 
4 Stuben, nebſt Zubehör, zu Johanni zu beziehen, worüber 
das Nähere im Hauſe fel ſt zu erfragen iſt. 
Eine freundliche neu meublirte Wohnung ift an einzelne 
erſonen abzulaſſen: Ohlauer⸗Straße Nr. 79, zwei goldne 
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öwen. a 

Zu vermiethen 
und auf Weihnachten d. J. zu beziehen iſt auf der Reuſchen⸗ 
Straße Nr. 50 eine A e e mit wie auch ohne 
Wohnung und Stallung. Das Nähere daſelbſt beim Wirth. 


Z3u vermiethen und bald za beziehen iſt ein Gewoͤlbe 
nebſt Wohnung, Goldene Rade⸗Gaſſe Nr. 20, beim 
Tiſchler Otto. 


Zu vermiethen 
und bald oder Johanni dieſes Jahres zu beziehen iſt eine Woh⸗ 
nung von 5 Stuben mit allem nöthigen, Nebengelaß, in der 
dritten Etage des Hauſes Nr. 10 auf der fogenannten 
Riemerzeile bei Unterzeichnetem. hun. 


Angekommene Fremde. 

Sm gold. Zepter. Hr. Lieutn. v. Koppelow a. Rawicz. 
Hr, Paſtor Jäckel a. Maliers. — In 2 gold. Löwen: Herr 
Lieutn. v. Morawitzki a. Sulau. — In d. gold. Gans. Sr. 
Sutsbeſitzer Geyer a. Tſcheſchendorf. — In d. gold. Krone. 
Hr. Gutsbeſiger Reinert a. Werſingawe. — Hr. Kaufm. Wins 
ter a. Reichenſtein. — In 3 Bergen. Hr. Kammerherr von 
Biſſing a. Beerberg. — Hr. Gutöbefiger Baron v. Richthoffen 
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a. Karlsruhe. — Im goldnen Schwert, Hr. Kaufm. John 
Ball a. London. — Im Rautenkranz. Fr. Gräfin v. Je. 
sierska a. Warſchau. — Hr. Major v. Koſchenbahr a Leder⸗ 
bofe. — Im blauen Hir ſch. Fr. Kontrolleur Tiedbemann a. 
Ratibor. — Hr Hofſaͤnger Börner a, Wien. — Hr. Schönfän 
ber Vieweg a. Rowicz — Im röm. Kaiſer. Hr. Li utnant 
v. Hoffmanns waldau a. Wartenberg. — Im weisen Storch 
Die Kaufleute: Hr. Steckel. Hr. Stenzel u. Hr. Adolphski a. 
Koſel. Fr. Blumenxreich a. Gleiwig. Hr. Schmiedeck u. Hr. 
Kaltenbrunn a. Brieg. Hr. Naumann a. Landesbut. — Im 
gold. Hir ſchel. Hr. Kaufm. Borhorn a. Krakau. 
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Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
vom 4. Mai 1883. 


Preuss. Courant. 


Wechsel- Course. Tief. bell. 
Amsterdam in Cour. + | 2 Mon. 145 / — 
Hamburg in Banco. . Vista 162712 — 
Diste ,, EM. = — 
Dito „J en. 1501| — 
London für 1 Pf. Sterl. | 8 Mon. 6 27 71 — 
Paris für 300 F Tr.. [2 Mon. a u 
Leipzig in Wechs. Zahl, . | A Vista J 103% >: 
Ditto IMM. Zahl.] — 8 
Augsburg 2 Mon. 103½ — 
Wien in 20 Xr. [ à Vista — = 
Dies, „ feen 103% 
Berlin a Vista 99½2 — 
Ditto n ET . 2 Mon. — 9855 

: Geld-Course. 3 
„Holländ. Rand-Ducaten. . . . 96% —— 
Kaiserl. Ducaten 96%, — 
Friedrichsd' oer 113 ½ ER 
Louisdor r — J 113% Fe 
Poln. Courant z * 4 — 101 
Wiener Einl.- Scheine 42 ½ * 

Effecten-Course. 7 0 

Stauts- Schuld Scheine 4 96 2 
Preuss. Engl. Anleihe 5 . Pe 
Ditto Obligation. von 1880 | 4 = — 
Seehandl. Prüm. Scheine à 50 R. — [ 54 | —. 

Breslauer Stadt- Obligationen 4½ — 104 2 
Ditto Gerechtigkeit ditto .. 4%] 942 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . | 4 — 100 
"Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. | 4 106 — 
Ditto dito — 500 — 4 106%, = 
Ditto dito — 100 — — — 
Disconto. — ar * 2 s ar 5 — 


Getreide Preiſe in Courant. N 
N 8501 Breslau, un: ‚ei 1833, Niedrigſ 
2 er. ttlerer er. 
Waizen: 1 Rtlr. 13 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 9 Sgr. 3 Pf. 1 Rtlr. 5 Sgr. 0 
Roggen: 1 Rtlr. — Sgr. — Pf. — Ktlr. 29 Sgr. — Pf. — Rtlr. 28 Sgr. — Pf. 
Geiffe: — Rtlr. 24 Sgr. — Pf. — Er 22 Sgr. 3 Pf. — Ktlr. 13 Sgr. 6 Pf. 


